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Für die Monate November u. Dezember
werden noch Abonnements auf den

c„Merſeburger Correspondent
zum Preiſe von 80 Pf. reſp. 84 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Schutz der nationalen Arbeit.
Das ſo vielfach mißverſtandene und gemiß
brauchte Schlagwort vom Schutz der nationalen
Arbeit hat in dem neuen Jnvalidenverſicherungsgeſetz
einen geſetzgeberiſchen Ausdruck gefunden, der auf
einem bisher noch unbeſchrittenen Wege des Arbeiter

ſchutzes ſich als eine Art von Schutzzoll gegen aus
ländiſche Arbeit darſtellt. Nach 8 4 Des neuen
Geſetzes kann durch Beſchluß des Bundesraths beſtimmt
werden, daß ſolche Ausländer der Verſicherungspflicht
nicht unterliegen ſollen, denen der Aufenthalt im Jn
lande nur für eine beſtimmte Dauer durch die Behörde
geſtattet iſt, und die dann wieder in das Ausland
zurückkehren müſſen. In dieſem Falle ſind aber die
Unternehmer, die derartige Ausländer beſchäftigen,
verpflichtet, den Beitrag an die Verſicherungsanſtalt
zu zahlen, den ſie für ihre ausländiſchen Arbeiter
aus eigenen Mitteln hätten entrichten müſſen, wenn
dieſe verſtcherungspflichtig wären. Es iſt klar, daß
die der Verſicherungspflicht nicht unterliegenden aus
ländiſchen Arbeiter in der Concurrenz um die
Arbeitsgelegenheit den einheimiſchen gegenüber ent
ſchieden begünſtigt werden. Sie ſelbſt können ſich zu
geringeren Löhnen anbieten, als wenn ſte die Beiträge
zur Jnvalidenverſicherung zu zahlen hätten, und außer
dem würden ſie von den Unternehmern unter ſonſt
gleichen Umſtänden den einheimiſchen Arbeitern vor
gezogen werden, wenn die Beitragspflicht der Unter
nehmer für ſie fortſiele. Um nun dieſe Begünſtigung
der ausländiſchen Arbeiter einigermaßen auszugleichen,
hat man die Unternehmer mit einer den Kaſſen der
IJnvalidenanſtalten zu gut kommenden Abgabe belegt.
Es werden alſo nicht die Producte der nationalen
Arbeit vor der Concurrenz der im Auslande her
geſtellten Producte geſchützt, ſondern der heimiſche
Arbeiter ſelbſt wird davor geſchüßt, von Aus
ländern im Wettbewerb um die Arbeitsge
legenheit geſchlagen zu werden. Die geſchaffenen
Dinge treten gegen die ſchaffenden Perſonen zurück.
Der immer regere Verkehr, in den die europäiſchen

Völker untereinander und auch mit einigen über
ſeeiſchen Raſſen treten, läßt erwarten, daß dieſe Art
von Schutz der nationalen Arbeit im Laufe des
kommenden Jahrhunderts mehr und mehr das öffent
liche Intereſſe in Anſpruch nehmen wird. Jn erſter
Linie kommt dabei natürlich die mongoliſche Raſſe
in Betracht. Jn letzter Zeit ſind leider mehrfach von
Großinduſtriellen und Agrariern Wünſche nach der
Richtung laut geworden, den Jmport von Kulis zu
organiſtren. Die „Soziale Praxis“ weiſt darauf
hin, daß kürzlich in einer Berliner Zeitung ein Jn
ſerat veröffentlicht worden iſt, worin ein Großindu
ſtrieller, der ſelbſt 5 6 junge Chineſen gebrauchen
könnte“, Standesgenoſſen ſucht, welche ſich an dem
von einem rheiniſchen Blatte empfohlenen Verſuche
betheiligen wollen, ſo daß eine größere Anzahl
junger Chineſen importirt werden kann.“ Nach
Zeitungsberichten hat ſich ferner dieſer Tage in einer
Verſammlung zu Berlin ein angeſehener Landwirth

dahin ausgeſprochen, für die allgemein in Landwirth
ſchaft und Induſtrie herrſchende Arbeiternoth gäbe es
nur eine Löſung den Kuli. Das ſei traurig, aber
wahr. Wir verkennen keineswegs, daß die Arbeiter
noth zum Theil ſich auch in der Induſtrie fühlbar

machen mag wir würden es aber im Intereſſe des
De Friedens tief bedauern, wenn von Seiten der

nduſtrie in einer im Allgemeinen anhaltend günſtigen

Geſchäftsperiode ohne Noth dem deutſchen Arbeiter
ein Concurenzkampf aufgezwungen würde, der in
ſeinen Folgen die Klaſſengegenſätze in Deutſchland
nur noch verſchärfen würde.

Der ſüdafrikaniſche Krieg.
Die Lage der Engländer im Norden Natals iſt

eine ziemlich kritiſche geworden, ſeit General Hule
vor dem Anſturm der Buren auch Glencoe hat räumen
müſſen und ſich auf Ladyſmith rückwärts conzentrirte.
Dabei iſt es noch immer ſehr zweifelhaft, ob General
Hule ſein Ziel erreicht hat. Die geſtrige Nachricht
der „Daily Mail“, daß ihm die Vereinigung mit
White geglückt, hat noch keine Beſtätigung gefunden.
So viel ſteht feſt, General White ſitzt mit ſeinen
Streitkräften, die fortwährend mit den Oranjeburen
ſich herumſchlagen müſſen, in Ladyſmith feſt, er macht

verzweifelte Anſtrengungen, um ſich wenigſtens den
Rücken nach Süden frei zu halten andererſeits ſind
alle ſtrategiſch wichtigen Punkte im Oſten von den
Dransvaalburen beſetzt, die auch Herren der Eiſen
bahn zwiſchen Ladyſmith und GlencoeDundee ſind,
ſo daß General Yule nicht einmal auf dieſem be
quemſten Wege ſeinen Rückzug bewerkſtelligen konnte,
ſondern ſich weit ſüdwärts über ziemlich ſtark
coupirtes Terratn flüchten mußte. Die Situagation,
welche nach den erneuten Angriffen der Buren gegen
Glencoe eingetreten war, ſchildert die „Times“ in
einem Leitartikel vom Mittwoch zutreffend wie folgt:

Das Vorrücken General Jouberts und der Haupt
colonne der transvaalſchen Buren zuſammen mit der

Zerſtörung der Eiſenbahnbrücke über den Waſchbank
hat augenſcheinlich die Zurückziehung der britiſchen
Truppen aus Dundee und Glencoe und die Con
zentrirung um Ladyſmith zu einer militäri
ſchen Nothwendigkeit gemacht. So lange die
40 Meilen Eiſenbahn zwiſchen Ladyſmith und Glencoe
intakt waren, wäre es möglich und auch wohl
wünſchenswerth geweſen, den Schauplatz von General
Symons Sieg zu halten. Der Kampf vom letzten
Sonnabend vertrieb den Feind aus Elandslaagte,
allein Elandslaagte war unglücklicherweiſe nicht der
einzige Punkt an der Eiſenbahn, welchen die Buren
beſetzt hatten. Die Bahnſtrecke überſchreitet den
Waſchbank, einen Nebenfluß des Tegula ungefähr in
der Mitte zwiſchen Elandslaagte und Glencoe und
einer Abtheilung Buren gelang es Freitag nachts,
augenſcheinlich ünbemerkt die Eiſenbahnbrücke zu zer
ſtören oder wenigſtens ſo ſtark zu beſchädigen, daß ſie
nicht ſofort reparirt werden kann. Glencoe und
Dundee hätten vielleicht noch einige Zeit ſelbſt einem
an Zahl ſehr überlegenen Feinde gegenüber als vor
geſchobene Poſten gehalten werden können, ſolange ſie
nöthigenfalls ſchnell von Süden her verſtärkt werden
konnten. Nachdem einmal die Eiſenbahn unter
brochen, war dies nicht länger möglich. General
Hule hat ſich darum nach Ladyſmith zurückgezogen.

Die amtlichen engliſchen Berichte, welche
ſich jetzt durch große Ehrlichkeit auszeichnen, wo es
doch nichts mehr zu verheimlichen giebt, ſtimmen mit
Darſtellung überein, ja ſie melden noch von einem
neuen beträchtlichen Verluſt, da eine ganze Schwadron
Huſaren von den Buren abgefangen worden iſt. Am
Dienſtag hat nach einer im engliſchen Kriegsamt aus
Rietfontein vom Dienſtag 10 Uhr Vormittag einge
gangenen Depeſche ein Gefecht zwiſchen White und
den Buren bei Ladyſmith ſtattgefunden. Die Verluſte
der Engländer betrugen 12 Todte und 89 Ver
wundete. Die meiſten gehören dem GlouceſterRegi
ment an.

Ein amtliches vom Mittwoch datirtes Telegramm
des Generals Whithe an das Kriegsminiſterium be
ſagt, daß die Vorhut, welche Mittwoch früh von
White ausgeſandt worden war, um mit dem General
Hule Fühlung zu ſuchen und demſelben zu Hilfe zu
kommen, 3 engliſche Meilen von der Abtheilung des
ſelben entfernt iſt, welche zeitweilig am Sonntagsfluſſe

Halt gemacht hatte. White fügt hinzit, er habe alle

feſten Stellungen auf der Straße nach Ladyſmith be
ſetzt und ſei um dieſen Platz nicht mehr in Sorge.

Außerdem hat das engliſche Kriegsminiſterium aus
nichtamtlicher Quelle erfahren, das 2 Offiziere des
18. Huſarenregiments und 6 Offiziere der Dübliner
Füſtliere zu Gefangenen gemacht wurden. Man
nimmt an, daß eine ganze Schwadron Huſaren,
die nach der Schlacht von Glencoe vermißt wurde,
gefangen genommen wurde. Mit der gefangenen
HuſarenSchadron ſind 9 engliſche Offiziere, darunter
T Oberſtleutnant, 1 Major und 2 Hauptleute den
Buren in die Hände gefallen. Die Londoner Blätter
„Daily Mail“ und „Daily Telegr.“ wiſſen entgegen
den Erklärungen des Kriegsamts aus Ladyſmith zu
berichteu, daß 30 Mann Der vermißten Huſaren
Schwadron in Ladyſmith angekommen ſeien, nachdem
ſie ſich unter Führung eines Sergeanten über den
Biggarsberg tapfer durchgeſchlagen hätten. Die
Schwadron habe nur 84 Mann gezählt. Danach
wären 54 Mann einſchließlich der die Schwadron
befehligenden Offiziere gefallen oder in Gefangenſchaft
gerathen.

Ueber die Gefechte, welche General Yule auf
ſeinem Rückzug zu beſtehen hatte, liegt folgender Be

richt aus dem Burenlager vor: General Joubert
meldet, daß Kommandant Cronje mit dem Kommando
von Winburg am Dienſtag ein Treffen mit eng
liſchen Truppen, welche von Elandslaagte kamen,
zu beſtehen hatte. Der Kampf begann um 9 Uhr
morgens und dauerte 7 Stunden, 9 Buren wurden
verwundet, 6 getödtet, die geſammte engliſche
Truppenmacht zog ſich auf Ladyſmith
zurück.

Ueberhaupt beginnen die Nachrichten aus Buren
quellen jetzt reichlicher zu fließen. Nachträglich wird
u. a. ein nach Pretoria erſtatteter amtlicher Be
richt über das Treffen bei Elandslagagtie
vom vorigen Sonnabend veröffentlicht, der beſagt, das
Kommando von Johannesburg und das holländiſche
Freiwilligencorps hätten einen harten Kampf mit einer
überlegenen engliſchen Streitmacht bei Elandslaagte
gehabt, die Schlacht habe 12 Stunden ge
dauert. 100 Buren ſeien todt oder verwundet, 200
Buren werden vermißt. Das ſtimmt mit den un
parteiiſchen engliſchen Berichten überein, wonach nur
die erdrückende Uebermacht der Engländer die Buren
bezwungen hat. Nachträglich geſteht auch die Londoner
„CEentral News“ ein, der Bericht, daß die Kanonen
der Buren in der erſten Schlacht bei Glencoe ge
nommen worden, ſei unwahr. Die Buren zogen viel
mehr rechtzeitig ihre Geſchütze von den von den Eng
ländern geſtürmten Hügel zurück.

Nach den letzten Nachrichten aus engliſcher Quelle
ſammeln die Engländer augenblicklich alle Streit
kräfte in Ladyſmith, während die Buren gegen dieſe
Stadt in zwei Colonnen vorrücken: die erſte von
Nordoſt unter dem Kommando des Generals Joubert
in Stärke von 12000 Mann, die zweite von Weſten
her in Stärke von ca. 10000 Oranfjeburen.

Die ganze Troſtloſigkeit der Situation für die
Engländer trotz ihrer „Siege“ bei Glencoe und
Elandslaagte ſpricht aus folgender, in den Londoner
Abendblättern vom Donnerstag veröffentlichten Depeſche
vom 23. October, in welcher es heißt: „Nach dem
Siege der Engländer am letzten Freitag glaubten
die Engländer, daß der gutmüthige Feind ſie
während einiger Tage nicht beunruhigen
würde, ſie haben ſich indeſſen völlig ge
täuſcht. Als die Truppen vom Schlachtfelde zurück
kehrten, ſtellte ſich heraus, daß die Meldung, es
ſeien dem Feinde glle Kanbnen abge-
nommen worden, unrichtig war es war dem
Feinde gelungen, die Kanonen fortzuſchaffen, bevor
die Engländer den Hügel im Sturm nahmen. Als
die Engländer mit den Buren Fühlung gewannen,
hielt nur noch ein Theil der Scharfſchützen der Bitren
das Derrain beſetzt, die übrigen Truppen der Büuren
waren ſchon in vollem Rückzuge.“

Nach den letzten Meldungen iſt die Vereini
gung der Colonne Yule mit den Truppen



Whites gelungen. Eine Depeſche des Generals
Wihte aus Ladyſmith von Donnerslag Mittag be
ſagt: Die Collonne des Generals Yule iſt nach
einem ſehr ſchwierigen Marſch in ſtrömenden Regen
hier ſoeben angekommen. Die Truppen ſind, wenn
auch ſehr ermüdet, doch in ausgezeichneter Verfaſſung
und bedürfen nur der Ruhe. Sie wurden vom
Feinde nicht beunruhigt.

Ueber das Treffen, das General Withe bei ſeinem
Vorſtoß von Ladyſmith behufs Vereinigung mit
General Hule den Buren lieferte, wird engliſcherſeits
gemeldet: Die Buren hatten zwei engl. Meilen
ſüdlich vom Modderſpruit eine Batterie auf
geſtellt; ſie beſchoſſen die britiſche Vorhut auf
weite Entfernung mit Jnfantriefeuer und ver
wandten ihre Artillerie gegen die britiſche
mit bemerkenswerther Sicherheit. Das
Gefecht, das ſich auf dem Gelände der Rietfontein
Farm abſpielte, dauerte 6 Stunden. Die Buren
wurden von den Hügeln vertrieben die Engländer
kehrten nachts nach Ladyſmith zurück. Man glaubt,
das die Buren ſchwere Verluſte erlitten haben.

Dem General Symons, der im Gefecht bei
Glencoe ſchwer verwundet worden iſt, wurde die
Kugel ertrahirt. Der General befindet ſich beſſer.

Einen Vorſtoß ins Zululand nördlich von
Natal) haben die Buren thatſächlich unternommen

nAus Durban wird berichtet, das in der Nacht zum
Sonntag eine authentiſche Nachricht in Melinoth im
Zululande eingetroffen, wonach ein ſtarkes Buren
kommando auf Melmoth zu marſchirt. Alle Ein
wohner haben ſich ſofort nach dem Fort Maxwell
begeben. Ein Angriff wird Tagesanbrüch erwartet.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplaätze meldet
„Renters Bureau“ aus Pretoria: Von den Truppen des
Generals Cron je wurde Dienſtag Vormittag das Bom
vbardement auf Mafeking eröffnet. Den Frauen
und Kindern wurde die nothwendige Zeit gewährt, die
Stadt zu verlaſſen. Das Bombardement von Mafeking hat
Am Mittwoch frith wieder begonnen, mehrere Häuſer ſtänden
in Flammen. Das engliſche Kriegsamt veröffentlicht
folgendes Telegramm der Direction der Waſſer
werke von Kimberlay; Die Buren haben den alten
Vaalfluß beſetzt. Die engliſchen Arbeiter der Waſſerwerke
haben ſich zurückgezogen. Eingeborene berichten, daß die
Buren den Waſſerbehälter in die Luft geſprengt
haben. Die Maſchinen ſind nicht zerſtört worden.
Die Waſſerentziehung dürfte den Fall Kim erlay's beſchleunigen.

Die gewaltigen maritimen Rüſtungen Eng
kands, welche ſeit einigen Tagen angeordnet ſind, beginnen
großes und berechtigtes Aufſehen Zu erregen. Der Zweck
dieſer gewaltigen Marinemobilmachung bleibt zunächſt duntkel,
es fehlt aber, namentlich in der engliſchen Preſſe, nicht an
callerhand Combinationen, wonach man in engliſchen Re
gierungskreiſen aus Mißtrauen gegen Rußland und
Frankreich den großen Apparat zur See entfaltet der nur
mit Rückſicht auf den Burenkrieg allerdings kaum geboten erſchiene.
Nach den getroffenen Dispoſikionen geht das Canalgeſchwader
nach dem Mittelmeer, die Mittelmeerflotte muß eine ander
weite Beſtimmung erhalten haben. Das Canalgeſchwader
beſteht aus insgeſammt 15 Schiffen, darunter 8 Schlacht
ſchiſſe und 5 Kreuzer das Mittelmeergeſchwader bilden nicht
weniger als 40 Schiffe, darunter 10 Schlachtſchiffe und 9
Kreußzer. Sämmtliche Schlachtſchiffe der beiden Geſchwader
ſind erſter Klaſſe. Durch den Weggang des Canalgeſchwaders
iſt die Meldung von der Mobilmachung der Reſerve
flotte erklärlich, ähnlich wie die Entſendung eines Armee
corps nach Südafrika, die Einziehung der Landmilfzen er
forderlich gemacht hat. Es handelt klch dabei um die kriegs
mäßige Fertigmachung der Schiffe, die mit zwei Drittel
Bemannung bisher den Hafen und Küſtenwachtdienſt thaten.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe iſt die Debatte über die
Regierungserklärung noch nicht zum Abſchluß ge
kommen.

Am Mittwoch befürwortete der Schönerianer Türk die
Anlehnung an das Deutſche Reich. Die Partei des Redners
werde der gegenwärtigen Regierung, welche guten Willen
zeige, keine ſolchen Schwierigkeiten machen wie den früheren
Regierungen. Mögen die Jungtſchechen Obſtruection machen,
„die Deutſchen in Oeſterreich“, ſchließt Redner, ſind auf Alles
gefaßt. Treiben Sie es zum Bürgerkriege zwiſchen Deutſchen
nd Tſchechen in Bühmen, Mähren und Schleſien, ſo werden
zuverläſſig preußiſche Heere dort einmarſchiren.“ Nachdem
Jaro ſiewitſch die Lage des Ruthenenvolkes in Galizien
beſprochen hatte, führte Palffy aus, die Auſhebung der
Sprachenverordnungen ſei ein folgenſchweres, an den Tſchechen
begangenes Unrecht. Die Regierung, welche die Sprachen
verordnungen aufgehoben, habe dadurch ſelbſt den Boden der
Neutralität verlaſſen und ſei ungeeignet, eine Verſtändigung
herbeizuſühren. Die Partei des Redners bringe der Regie
rung kein Vertrauen entgegen und werde den Kampf an der
Seite der Tſchechen aufnehmen. (Lebhafter Beifall rechts.)
Der Tſcheche Stransky griff die Regierung aufs Schärfſte
an und erklärte, die Aufhebung der Sprachenverordnungen ſei
für Oeſterreich verhängnißvoll, Graf Clary ſei nur der Stroh
mann des Grafen Goluchowski. Kathrein erklärte die
katholiſche Volkspartei erblicke bei dem entbrannten, leiden
ſchaftlich geführten Kampfe der Nationalitäten ihre vornehmſte
Aufgabe darin, durch Herbeiführung einer Verſtändigung

zwiſchen den ſtreitenden Parteien die dauernde Arbeits
fähigkeit des Hauſes herzuſtellen. Dahin zielten auch alle
Beſtrebungen der Partei im Verbande mit der rechten. Die
katholiſche Volkspartei werde daher auch die Re
gierung bei ihrem Beſtreben, normale p arlamentari ſche
Verhältniſſe zu ſchaffen, unterſtützen und ſie werde
es mit Befriedigung begrüßen, wenn die Möglichkeit ge
ſchaffen werde, die keinen Aufſchub duldenden ſtaatlichen
Aufgaben auf parlamentariſchem Wege einer gedeihlichen
Löſung zuzuführen. Am Donnerstag nahm zuerſt der
kſchechiſche Abg. Kramarſch das Wort, worauf die
ganze Linke den Saal verließ Kramarſch führte
aus, durch die Auſhebung der Sprachenverordnungen

ſei an dem tſchechiſchen Volke eine ſchwere Sünde
begangen worden. Der Shyſtemwechſel habe das Ver
trauen des tſchechiſchen Volkes zerſtört. Was es für
den Augenblick verloren habe, werde es wieder
erhalten müſſen. Der Syſtemwechſel bedeute die Sanctioni
rung der Gewaltthätigkeiten der Obſtruction. Das tſchechiſche
Volk nehme den Kampf unverzagt auf und werde ihn rück
ſichtslos zu Ende führen. (Beifall der Tſchechen.) Die Linke
erſcheint wieder im Saale. Dann ſpnach der Kroate
Biankini. Derſelbe führte aus, ſeine Parthei werde die
Regierung mit allen verfaſſungsmäßigen Mitteln bekämpfen.
Zacek (Tſcheche) griff die Regierung auf das heftigſte an und
erklärte, der Syſtemwechſel bedeute die Sanctionirung der
Revolution im Parlamente, welches weder oben noch unten
Reſpect genieße. Die Vorgänge in Böhmen und Mähren,
des Blut, das dort gefloſſen, falle auf jene zurück, welche die
Revolution im Panlämente ins Werk geſetzt haben.
Die Vorlage, betreffend Aufhebung des Zei
tungsſtempels wurde an Mittwoch vom öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſe auf Antrag des Abg.
Ruß ohne erſte Leſung dem Preßausſchuß überwieſen

Jtalien. Zur Vorbereitung neuer Han
delsverträge iſt nunmehr auch in Jtalien ein
wirthſchaftlicher Ausſchuß gebildet wordin. Wie die
„Agenzia Stefani“ mittheilt, haben die Miniſter für
Ackerbau, der Auswärtigen Angelegenheiten und der
Finanzen eine ſtändige Commiſſton eingeſetzt, deren
Aufgabe es ſein ſoll, alles, was das Wirthſchafts
und Zollregime Italiens im Hinblick auf den Ablauf
der Handelsverträge und die Handelspolitik derjenigen
Staaten betrifft, welche die ausgedehnteſten Handels
beziehungen mit Jtalien haben, einer eingehenden
Prüfung zu unterziehen.

Frankreich. Zum Complottprozeß wird
aus Paris gemeldet, der Oberſtaatsanwalt Vernard
laſſe in ſeinen Schlußanträgen bezüglich der Complott
angelegenheit die Anklage gegen Monicourt, Parſeval
und Girard fallen und halte bezüglich der übrigen
Angeklagten, unter denen ſich auch Deroulede, Buffet
und Guérin beſtnden, die Anklage wegen Complotts
und Aktentats auf die Sicherheit des Staates auf
recht. Der Staatsanwalt verlangt weiter, daß
bezüglich der flüchtigen Angeklagten ſpäter eine Ent
ſcheidung getroffen werde.

Aegypten. Die Vorgänge im Sudan
gewinnen an Intereſſe im Hinblick darauf, daß dort
eine erhebliche engliſche Streitmacht engagirt iſt gegen
den ſich noch immer behauptenden Mahdi. Jn offiziellen
Kreiſen von Kairo hat man, ſo meldet „Reuters
Bur.“, die Nachricht erhalten, daß der Khalifa
ſich von ſeiner Stellung, die er bis vor
Kurzem bei Jebel Gebir eingenommen, zurück
gezogen hat. Es iſt beſchloſſen worden, keine
Expedition zu ſeiner Verfolgung auszuſenden. General
Kitchener hat daher den Truppen den Befehl ertheilt,
nach Omdurman zurückzukehren. vor ihrer Rückkehr
jedoch einen Recognoszirungszug nach Jebel Gebir
zu unternehmen.
eeeeeeeeeeeeeeeeeroerereeeeeerereoroereeeeeeeeeeeeereeeeeeeesDeutſchland.

Berlin 27 Det,
Nachmittag 5 Uhr mit Gefolge in Blankenburg
a. H. eingetroffen und von dem Prinzregenten
von Braunſchweig empfangen worden. Die Herr
ſchaften begaben ſich alsbald durch die feſtlich ge

ſchmückte Stadt nach dem Schloſſe. Zu den Jagd
gäſten gehören u. g. der Fürſt von SchaumburgLippe,
die Prinzen Eduard und Aribert von Anhalt und
GeneralOberſt Graf Walderſee. Die Kaiſerin
Fridrich traf geſtern früh aus Cronberg in Munchen
ein und tetzte nach mehrſtündigem Aufenthalt die Reiſe
nach Trient fort. Prinz Albrecht von Preußen
kommt am 4. November abends in Madrid an. Alle
Gouverneure ſind angewieſen, den Prinzen unterwegs
an der Spitze der Beamten und Militärs zu begrüßen.
Prinz Albrecht bleibt eine Woche in Madrid.

Sie Englandreiſe des Kaiſers) wird,
wie der Berliner Berichterſtatter des „Standard
meldet, jedenfalls ſtattfinden. Die „Times“ ruft
bereits dem Kaiſer ein „herzliches Willkommen“ zu
er komme nach England als allſeitig geehrter Gaſt

Dagegen berichtet die „Germ.“ von angeblich
authentiſcher Seite Die angeblich projektirte Reiſe
des Kaiſers nach England unterbleibt.“ Dafuür,
daß an der Reiſe des Kaiſers nach Eng
land feſtgehalten werden ſoll, erblickt die
Staatsb. Zig. einen Beweis darin, daß der auf
den 17. November feſtgeſetzte Jagdausflug des Kaiſers
nach Slawentziz zum Herzog von Ujeſt auf den De
zember verlegt worden iſt.

Sie Abreiſe des Zarenpares) von
Darmſtadt nach Potsdam wird für den 4. November
erwartet.

Das Befinden des Reichskanzler
iſt, wie der „Poſt* aus Baden Baden berichtet wird,
andauernd gut. t

Der Jnhaber der oberſten Hofcharge,)
Chriſtian Kraft Fürſt zu HohenloheOehringen,
Herzog von Ufjeſt, iſt nach dem „Reichsanz.“ ſeinem
Antrag gemäß von ſeinem Amt als Oberſt
kämmerer ent bunden worden. Ob dieſer Rück
tritt mit der Verbannung der eanalgegneriſchen Hof
würdenträger in irgend einem Zuſammenhange ſteh,

Der Kaiſer iſt geſtern

wird in der „Kreuzztg.“, die ebenfalls dieſe Nachricht
bringt, nicht angedeutet. Chriſtian Kraft Fürſt zu
HohenloheOehringen ſteht erſt im 52. Lebensjahre.

(GPerſongalien:) Wie die „Berl. N. Nachr.“
hören, iſt der Reg.Präſtdent in Sigmaringen,
Frh. v. Oertzen an Stelle des bekanntlich zur Dis
poſttion geſtellten Reg. Präſidenten v. Colmar zum
Präſidenten der Regierung in Lüneburg ernannt
worden.

Die Flottenfrage ſteht ſeit der jüngſten
Hamburger Kaiſerrede wieder im Vordergrunde der
Discuſſton. Dabei wird von den Flottenſchwärmern
der von der Regierung ausgearbeitete und vom Reichs
tage genehmigte letzte Flottenbauplan völlig ignorirt 5
ja eine am Dienſtag Abend ſtattgehabte Be
ſprechung des Kaiſers mit den Staatsſecretären
Graf Bülow und Tirpitz ſoll lediglich der
Flottenfrage gegolten haben. Die „Deutſche
Dagesztg.“ hält es für ſchlechterdings ausgeſchloſſen,
daß Staaksmänner, die ſich durch das Flottengeſetz
die Hände gebunden haben, innerhalb ſeiner Dauer
neue, darüber hinausgehende Forderungen verfechten
können. „Ungemein große Waorte,“ ſo ſchreibt die
Correſpondenz für Centrumsblätter, „wenden die
Blätter der Flottenſchwärmer auf, wenn ſte davon
reden, daß ſich ſeit Erlaß des Flottengeſetzes die
Weltlage in ganz ungeahnter Weiſe geändert habe
und die Vorausſetzungen, unter denen das Geſetz ge
ſchaffen wurde, nicht mehr zuträfen. Ganz befremdet
thun ſte, wenn andere Leute das nicht einſehen wollen.

Leider wiſſen ſte ſelbſt aber auch keine greifbaren
Thatſachen anzugeben. Der ſpaniſch amerikaniſche
Krieg und die Erwerbung von Kiautſchou, worauf ſie
hinweifen, ſind ja für das Geſetz bereits ausreichend
verwerthet worden. Dann bleiben noch Faſchoda,
der DTransvaalkrieg und dergleichen Dinge, von denen
vorläufig nicht abzuſehen iſt, was ſie mit der Noth
wendigkeit zu thun haben, unſer Flottengeſetz zu
ändern. Da die Weltgeſchichte nicht ſtill
ſteht und irgendwo immer etwas paſſtrt, ſo könnte
man eben ſo gut alle ſechs Wochen behaup
ten, die Weltlage habe ſich in unvorher
geſehener Weiſe verändert, wir mußten
unſere Flotte verſtärken.“

Der wegen Majeſtätsbeleidigung)
zu vier Jahren Gefängniß verurtheilte Redacteur
Müller in Magdeburg iſt am Mittwoch aus der
Haft entlaſſen worden. Der wegen deſſelben Artikels
zu drei Jahren verurtheilte Reichstagsabg. Schmidt
hat die Aufforderung erhalten, die Strafe am Montag
anzutreten.

e Colonkalſpoſt e. Der Bau der ſt
afrikaniſchen Centralbahn iſt kürzlich von dem
Bankconſortium abgelehnt worden, ſelbſt bei Ge
währ einer mäßigen Zinsgarantie. Das Bankcon
ſortium giebt lieber die 100 000 M. preis, welche es
zu den Koſten der Vorarbeiten vor einigen Jahreſt
beigetragen hat, als daß es ſich auf dieſes ausſichts
loſe Unternehmen einläßt. Nicht ein einziges Prozent
Zinſen will das Bankconſortinm dabei riskiren, weil
es mit Recht ausführt, daß die gegenwärtigen wirth
ſchaftlichen Verhältniſſe bei dem Kapitalmangel in
Deutſchland große Kapitalanlagen im Ausland nicht
gerechtfertigt erſcheinen laſſen. Nun ſind die Colonial
ſchwärmer in arger Verlegenheit, denn wie die Münch.
Neueſt. Nachr. ſchreiben, würde der Bau der Bahn
durch das Reich eine weitere Verſtärkung des
bureaukratiſchen Elements, eine Vergrößerung des
Beamtenheeres in Deutſchoſtafrika und eine endlos
lange Bauzeit mit ſich bringen.

Volkswirthſchaftliches.
Im Verbande deutſcher Eiſenbahnverwaltungen,

dem übrigens auch die öſterreichiſchen und ebenſo die
WarſchauWiener Bahn angegliedert ſind, nimmt die
Preußiſche Eiſenbahn Verwaltung die
führende Stellung ein. Wenn aber auf irgend einem
Gebiete Neuerungen in Erwägung gezogen oder ver
änderten Verhältniſſen Rechnung getragen wird, ſo
kann man getroſt behaupten, daß von der preußiſchen
Eiſenbahnverwaltung ſelten oder niemals die Jnitiative
hierzu ausgegangen iſt. So kommt, um nur von
den deutſchen Bahnen zu reden, die Reform der
Perſonentarife in Süddeutſchland eher in Fluß,
wie in Preußen, und jetzt hat auch die ſächſtſche
Staatseiſenbahnverwaltung Anregung zu einer Aende
rung gegeben, der ſich früher oder ſpäter auch die
preußiſchen Bahnen nicht werden verſchließen können.
Der ſächſiſche Antrag geht dahin, die J. Wagenklaſſe
in den Perſonen und Schnellzügen völlig zum Weg
fall zu bringen. Die Benutzung dieſer Wagenklaſſe
iſt eine ſo minimale, und das Verhältniß ihrer Ein
nahmen zu den Selbſtkoſten der Bahnen ein ſo un
günſtiges, daß man ſich verwundert fragen muß,
warum ihre Aufhebung nicht ſchon längſt ſtattgefunden

hat. Das Sparſyſtem der preußiſchen Stagatseiſen
bahnverwaltung iſt ſo vorzüglich ausgebildet, wo es
ſich darum handelt, hier und da einen Beamten oder
Arbeiter zu erübrigen, warum mag es nur gerade hier
verſagen
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Der
Gustav Adolfs- Verein

unſerer Stadt
fetert ſein Jahresfeſt am

h. Oetober, Dienſtag,
mit Feſtgottesdienſt im Dom, Nachm. 5
Uhr, Predigt Herr Paſtor Swierezewsky

aus St. Ulrich;

8 Uhr. Anſprachen halten der Herr Feſt
prediger: Bilder aus der Arbeit des Guſtav
Adolf Vereins in Poſen ferner Herr stad.
theol. Jaworſai,
Jeſuitenordens:

Wie können wir die „Los von Rom
Bewegung“ in Oeſterreich fördern

Zur zahlreichen Betheiligung an Gottesdienſt

ehemals Mitglied des

Und Nachfeier ladet die evangeliſchen Mitbürger
in Stadt und Land freundlichſt ein

der Wilnſ gez. Schollmeyer.
Landwirthſchaftliche Winterſchulen Jeſmg
Die Eröffnung des 31. Curſus der land

wirthſchaftlichen Winterſchule wird

Mittwoch den I. Nov. H. J.,
nachmittags 2 Nhe,

Am oberen Saale des alten Rathhauſes
In Merſeburg ſtattfinden und lade ich hierzu
die Eltern reſp. Vormünder der Schüler, ſowie
Freunde der Landwirthſchaft und des land
wirthſchaftlichen Schulweſens ergebenſt ein.

Dölkau, den 27. October 1899.
Der Vorſitzende

es Curgatoriums der land wirthſchaft
lichen Winterſchule Merſeburg.

Graf Hohenthal.
Donnerstag den 2

T hr,
ersteshünstler-Concert

im Kgl. SchloßgartenPavillon.Frau Eilly OnckenVDannh e (Sopran).

Herr Anton Koerſter (Clavier),
Herr Kammermuſikus Guelzo u (Violine).

Abpnrttementskarten für A Concerte
Rummerirt a 8 Mk., nicht numnmierirt a. 3 M.
Eintrittskarten zum kingelnen CEoncert, nunnerirt
a 3 Mk. nicht nummerirt à 1,50 Mk. in derScollberg ſchen Buchhandlung

Verband der Lederarbeiter.Sonntag en e im Saale der
a Funtenburg vön Nachmittag 8 3 Uhr ab

W A n e n e
Gäſte hierzu ſind heralich willkommen

Der en cGeſe elſchaſts et u

r PUnſer Bergulgen

findet
Sonntag den 29. Ockober,

abends 8 Ahr,
in der „Reichskrone“ h s

Zur Aufführung gel e dreiLuſcſpiele.
Der Vorſtand

S

November, abends

d e
agtf dem Kendervhet

Sonntag den 29. Ocktober,
nachmitkkags 3 Ahr,

mit dem Rennpferd „Cäſar“. 250 Meter
werden i in Gange gelaufen bis einer beſiegt iſt.

Ferner: Wettlaufen mit hieſigen jungen
Wännern. Derjenige, der mit mir 10 Runden
T e 1 Mk., der 15 Runden läuft,
1,50 Mk. w.fut Lauſen, 20 Mk.

Seſtegt. Billets 10 Pfg.

50 t. dem, der mich
wenn mich ein Radfahrer

Der Ein- und Verkauf antiquarischer Bücher
befindet ſich bekanntlich während des Jahrmarkts zu Merſeburg dem Hotel zur Sonne
gegenüber.

Angebote
ſind erwünſcht.

Bilderbücher e.

von alten Bildern, Büchern, Münzen, Waffen aller Art uſtw.
Vorräthig verſch. intereſſante Lektüre, Jugendſchriften,

Allerhand Alterkhümer werden auch in Tauſch genommen.

r b Autiguar aus Leipzig.mit einer Nachfeier im „Tivoli“, abends

12 Stück Wetthüder Mark 4, 50-
I Stück Cabinetbäder Iark I2,
Gavrantfe, feänste Ausführang.

Habe mich in

Ha e a. Se
als Specialarzt für

Photogr aphie Benckert,
alle Wo S. Se WVIrichstr. 29.

Grünstrasse 56,

Olnfwanrrgüäe und Orthopeiclfe
niedergelassen.

Halle a. S.
im Oktober 1899.

e III und 3--4 Uhr.Dr. med. G, Ossent,
Pfannenkuchen

täglich friſch

Bramz Vogel.
Glaeeehandſchuhe

in hochmodernen Farben, weiß und ſchwarz, für
Damen von 1,360, ſür Herren 1,50 Mk.
Winterhandſchuhe

in ſchöner Auswahl empfiehlt des
Jahrmarkts billigſt

B. Förſter aus Zeitz.
Stand gegenüber dem goldenen Arm.

für das LehrerinnenFeierabendhaus 9ſind zu e im Bankgeſchäft des Herrn
Zehender und in der Dach hendlung des Herrn

Stollberg.
Gutkochende

Hülſenfrüchte.
empfiehlt C Aurhras,

Lauchſtüdter Str. G.

Ah Achtung!

e ſehr fett geſchlachtet.
Roßſchlächterei W. Kol e,

Süxtähbeng I.
Feinſte

empfiehlt

Centrifugen Tafel-Bunte
i Stück 58 und 63 Pf.

anpfiehlt Walther Bergmannt,
Gotthardtsſtr. 8

Iwehengruben
reinigt H. Kutzner,

Kurzeſtr. D.

Uhwagren
kauft man wie bekannt am billigſten in der

Schuhbeſohl- Anſtalt von
E. Monncls, Nohmarkt 19.

G R S G ehohler Zähnso beseitigt sicher S fortS

Unſer nächſlesVerraageg
findet morgen Sonntag des 29. im G

Tivoli ſtatt.

f. echt obuger,
Sent Frankf. Würstehen.
Heute Abend Kalzknoehen.

in den ſchönſten und neueſten Muſtern.
Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 404.

u J (20 Care nene an Berger
Wapeten?

Naturell Tapeten von 10 Pfg. an.
Gols Tapeten 20

Gebrüder Züeglev, Lüneburg.
Cantoren Soönberger

empfiehltPfanwenluchen und Sprißkuchen.

Anheer Arie
empfiehlt Franz V

M cüehn
rin wirklich guter Plng!
hat ſchon mancher Landwirth ausgerufen, v

dem er ſich einen

)ecker-Pflugangeſchafft hatte. Man wähle daher im 9

Intereſſe nur noch dieſen in jedem Boden zit be
nützenden, wenig Zugkraft beanſpruchenden Pflug.
Zu n von den alleinigen Fabrikanten

PDeeger Spfer,Maſchinenfabrik in Trotha.

Anfertigung ſämmtl. Hagrarheiten:

Aöpfe, Selheitel,
uppeneeriüelcem,

M. Preseh, Friſenr.von

leh bin betreit
von den lästſgenm Sommereprosen
durch den täglichen Gebrauch von

Bergiauns Lite milch- Seite.
Vorräthig Stück 50 p. bei

W. a fesleln, Nogerie.
Plütß Sranſer-Kitt

in Tuben und Gläſern,
mehrfach mit Gold und Silbermedaillen
prämiirt, ſeit 10 Jahren als das ſtärkſte
Binde u. Klebemittel rühmlichſt bekannt, ſomit
das Vorzüglichſte zum Kitten zerbrochener
Gegenſtände, empfiehlt

Otto Classe, Merſeburg.Juſtrumenten-
Schleifereivon II. Mohls,

Markt Nr. 9
im Th. Funkeſchen Hauſe, empfiehlt ſich während

der Jahrmarktstage
einem hieſigen und auswärtigen Publikum.

Sofortige Bedienung.
Pferdeſcheeren werden ſauber geſchliffen.

Ioh- habe mioh in Halig a. S.

als Rechtsanwalt
nidergelassen,

Mein Bureau beßaoet sich

Leipzigerstr. 27, I.
Ernst Müller. Rechtsanwalt
Freundlich möbl. Zimmer

ſowir guten Mittagstiſch

et W. A. Knoblaueh,
Dammſtraßze Nr. 7.

Wahehewerden ſchnell und gut reparirt bei
S Albrecht. Schmaleſtr 23.

Herhſt Pflanzung
empfiehlt die

Vaumſchule von G. Patzseh
in Zweimen bei Zöſchen

Süsskirschbäume
zit Straßenpflanzungen, ſowie hohe u. niedrige,

Aprikosen, Pfirsich,
Aepfel, Birnen, Pflaumen,
Stachelbeeren u. Wein.

Restaurant und Café

Hohenzollern.
Morgen Sonntag von Mittag 12 Uhr an

Se a mm n.
Sauren Rinderbraten mit

Thüringer Klößzen.
W Haſenbraten mit Compot.

Hochachtend Carl Schwabe.
Ia Erport-Apſelwein
vom Faß Ltr. 30 Pf. empfiehlt

W. G. I unmnelth.
Unteraltenburg.

Pa. MagdeburgerSauerkraut
f. 13 Pf.,ſowie ſehr e r

Mülsenfriücehte
empfiehlt billigſt

Walther Zergmann,
Gotthardtsſtr. 8

8 interäpfel
in ſchönen großen Sorten empfiehlt

s W. Schumann
Unteraltenburg, Winkel 6.

e Heh Zur Anleree
p. Zinkse,e n Sd g rW u e vW Hetall- u. Kautschutestempel

4 Für Behörde u. PrivateBrenpstempel, Cllehés, Paginirmaschinen,

d Trodkenstempelprassen

einzelne Typen u. Zahlen ete

et
Reſtaurant „oHelweißß,

Halle g. S., Niemeyerſtr. 16.
5 Minuten von der Bahn.

Neue elegante Becenung

BlüthenHonig,
garantirt reines Naturprodukt, aus eigener
Jmkerei, empfiehlt

Meinrieh aglew,
Merſeburg, Markt S,Herren u. Knaäben Garderoben.

Frucht u. Braunſchweiger
Gemüſe Conſerven

neueſter Ernte empfiehlt billigſt

A. V ele,n 10.Selhſteingeſottene Preißelbeeren,

Senf- u. ſaure Gurken,
ff. Sauerkohl,

ff. Pflaumenmus,
vorzüglich gewürzt und ſüß,

ſowie hausſchl. Wurſt u.
Fleiſchiungren

r Adolf Speiser,Sang 3.

Althee Bonbon,
von vorzüglicher Wirkung gegen Huſten und

Heiſerkeit, à Pfd. 80 Pf., empfehlen

Schmidt Lichtenfeld.
Magdeburger Sanerkohl

in bekannter Güte, 2 Pfd. 15 Pf.
hochfeinen, doppelt raffinirten

r

echten Binenhonig Syrup

l gumenins

G. ArmeUnteraltenburg.

Langſtieſeln
von gutem Rindleder. Große Auswahl bei

empfiehlt

B. Schmidt



Von Nonteg Mittag a befindet ſie mein Geſchiſt

Pernsprecher 941.

Unser Atelier wurde mehrfach mit Aufträgen von Allerhöchsten Herrschaften beehrt.
h

Halle a. S., Poststrasse 19,

empfehlen sich zur Anfertigung vornehmer, moderner

Civile Preise.

D. S
PIEPERHOFE

e

e

Photographien. SS

allein

Otto Elbe
empfiehlt ſeine Fabrikate in

Chocoladen, Zucker-
waarenu Honigkuchen.

Große Auswahl. Reizende Neuheiten

R. Schmidt
Seitenbentel 2, empfiehlt

e ſtarke rindl. Männer-Halbſtiefeln 6, Mk.
inderſchuhe von 50 Mk. an

KnabenStiefeln 4Damen Promenaden Schuhe 350
geugſchuhe

Stiefeletten 4,50Herren 6,und alle anderen Sorten Schuh u. Stiefel
wagren in größter Auswahl.Beſtellungen nach Maaſt und Reparaturen

Getragene
Kleidungsſtücke,
Möbel, Betten, Wäſche,Militäreffekten,

Schuhe, Stiefeln u. dgl. m.
i Apelt, Oelgrube
GermaniſcheFiſ handlung

Friſche Sendung
c Schellfiſch, Cabeljau

Zander, Schollen,Kieler Büclinge, Flundern, geräuch.

Schellfiſch, Lachsyeringe, ff. Spick-Aale,
Lachs, Aal in Gelée, Bismartkheringe,
Bratheringe, Sardinen, ff. Vollheringe,

Citronen
W. Kwrälhhmnevw.

n ringel mit Vanilleguß,Feiuſte gefüllt Kfunenk e

mache 5 ine hen
12 Stnempfiehlt oper Mevno,

ihreund Pantoffeln in allen Größen und n
Auswahl W e

e Seitenbeutel 2.

empfiehlt

Bei dem jeteigen hohen
Stand der Naturbutterpreise

be ben
Ca. 90 o billiger

als guke Ankurbnukter iſt
Sehniet raunt Schnerht

Wie heste Haturdatter

ohne zu spritzen.
Hergestellt nach pat

tinten Verfahren aus
ernsten Petten in Ver-
nd mit frischem

Bigelb un pasteuri-
sten S.Neueste h enan

der Lebenusmittel- Vabrikarion. (Deutsches Reichs-Patent No. 97057.
Name geschützt. Deberall zu haben.

i Nan verlange ausdrücklich Marke „Vitello in Originalpackung.

Van den e s a Besellsch. m. b. H. Cleve.

Pulvermacher, Burgſtr.
Größte Auswahl

Garnirterh Damen, Mädchen, Kinder aller Stände. e

V h V t Käed
onecht mit

Empfehle wieder meinen beliebten, weit
und breit bekanntenLahusem's J od-Eisen-
ILeberdhrramn.

Der beſte und wirkſamſte Leberthran.
Geſchmack beſonders fein. Leicht und
ohne Widerwillen zu nehmen. DiesjährigeFüllung beſonders ſchön. Viele ärztliche

Atteſte und Dankſagungen. Dauer der
Cur von September bis Mai. Original
flaſchen in grauen Käſten à u. 4 Mk.
Letztere Größe für längeren Gebrauch proſit
licher. Man fordere ſtets Lebethran von
Apotheker Lahuſen, Bremen. Nur ſo

echt. Nähere Auskunft gern vom
Fabrikanten. Stets friſch vorräthig
Merſeburg in der Stadt u

Ein wahrer Sehatz
für alle durch jugendliche Verirrungen
Erkrankte iſt das berühmte Werk
Dr. Petau's Selbſt bewahrung

81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mt.

Leſe es Jeder, der an den Folgenſelcher Laſter leidet. Tauſende ver

danken demſelben ihre Wieder
herſtellung. Zu beziehen durch das

Verlagsmaggzin in Leipzig, Neu
h markt Nr. ſowie durch jede Buch
M handlung.

Engländerin und
Franzöſin,

2 480 notariell beglaubigte Zeug
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Medem Buckau.
zu erkennen, daß die Thätigkeit des Provinzialvereins

I. Drovinzial- Hynode der
Drovinz Hachſen.

4. Plenar- Sitzung am 26. October.
Merſeburg den 26. October

Die heutige Sitzung wird vom Vorſitzenden 1027,
Uhr eröffnet. Das Eingangsgebet wird von dem
Synod. Schollmeyer Dingelſtedt geſprochen. Nach
Erledigung des Geſchäftlichen wird in die Tagesord
nung eingetreten.

15 Bericht des Provinzial- Ausſchuſſes
für Jnnere Miſſion pro 1899. Ref. Synod.

Aus dem Berichte iſt ausreichend

für Jnnere Miſſton in unſerer Provinz ſich immer
ſegensreicher und vielſeitiger geſtaltet. (Der Provinzial
Verein der Provinz Sachſen für Jnnere Miſſion wird,
wie Ref. gelegentlich bemerkt, am 27. und 28. Nov.
er. im hieſigen Ständehauſe ſeine diesjährige General
verſammlung abhalten.

2) Anträge der Miſſions-Com miſſion
zum Bericht des Provinzial- Ausſchuſſes
für Jnnere Miſſion. Ref. Synod. Dr. Fries-
Halle a. S. Die Anträge der Commiſſton betreffen
folgende Punkte: a. die Werthſchätzung der vom
ProvinzialAusſchuſſe f. J. M. zu Magdeburg ein
gerichteten IJnſtructions Kurſe für Volksſchullehrer,
h. das Gewichtlegen auf die Einweiſung der Lehr
vikare in die mannigfachen Arbeiten der Jnneren
Miſſton, 0. den Wunſch, daß über die Arbeit in der
Innern Miſſton ſeitens der Kreisſynoden regelmäßig
berichtet wird und d. den Antrag der Verlängerung
des Mandats für den Provinzial Ausſchuß auf weitere
3 Jahre. Sämmtliche 4 Commiſſtonsanträge werden
von der Synode genehmigt.

3) Antrag derſelben Commiſſion, betr.
die geſetzliche Regelung der Wander
arbeitsſtätten. Ref. Synod. v. Dieſt Merſeburg.
Der Commiſſtonsantrag, welcher auf Erlaß eines
Geſetzes, betr. Fürſorge für die arbeitswilligen aber
arbeitsloſen Wanderer gerichtet iſt, findet die ein
ſtimmige, debatteloſe Annahme der Synode.

4) Antrag der Miſſions-Commiſſion,
betr. die Anträge mehrerer Kreisſynoden
über Miſchehen. Ref. Synod. D. Baerwinkel
Erfurt. Der von der Commiſſton anläßlich der An
träge der Kreisſynoden Altenplathow, Sangerhauſen
und Erfurt geſtellte Antrag geht dahin, zur Abwen
dung der Gefahren, welche den evangeliſchen Gemein
den aus der wachſenden Zahl der Miſchehen erwachſen
können, gewiſſe, näher bezeichnete Maßnahmen ſeitens
des evangeliſchen Pfarramtes und des Gemeinde
kirchenrathes zu empfehlen, ſowie die Ablehnung der
Verſchärfung der beſtehenden disziplinaren Be
ſtimmungen ſeitens der Provinzialſynode und deren
Zuſtimmung zu dem in Nr. 7 der amtlichen Mit
theilungen des Conſiſtoriums vom Jahre 1899 er
theilten. Generalbeſcheid auf die Verhandlungen der
Kreisſynode zum Ausdruck zu bringen. Der Com
miſſtonsantrag findet die Zuſtimmung der Synode.

5) Antrag der Miſſionscommiſſivn, betr.
Ausſchreitungen bei Umzügen mit Muſik
gelegentlich der Rekruten Aushebungen.

Ref. Synod. Nicolai Calbe a. S. Unter Ab
änderung des Commiſſtons Antrages beſchließt die
Synode, den diesbezüglichen Antrag der Kreisſynode
Schraplau an dieſelbe mit dem Anheimgeben zurück
zugeben, behufs Abſtellung der gerügten Ausſchreitungen
ſich an die zuſtändige Behörde zu wenden.
6) Antrag der Miſſion scom miſſion über

das Charfreitagsgeſetz. Ref. Synod. v. Die ſt
Merſeburg. Die Synode beſchließt dem Commiſſtons

anträge gemäß mit großer Majorikät, daß ſie es tief
beklage, daß ſowohl der Gang als auch das Ergebniß
der Verhandlungen über das Charfreitagsgeſetz den
einmüthigen Forderungen der letzten Generalſynode

Und auch den Erwartungen des evangeliſchen Volkes
nicht entſprochen hat.

D) Die Anträge der GeſangbuchsCom-
miſſion: a. betr. Textgeſtaltung des An
hangs zum Provinzial-Geſangbuche, b.
Bericht über die großſchriftige Ausgabe
des Provinzial-Geſangbuches (zu a. und
Ref. Synod. LampeTarthun), c. Bericht über
die Verbreitung des Provinzial-Geſang
buchs (Ref. Synod. Superintendent Goebel
Schleuſingen) und d. Anhang zum Alt märkiſch
Priegnitz ſchen Geſangbuche (Ref. Synod.
VöoglerQuedlinburg) finden die Zuſtimmung der
Synode

89) Antrag der Verfaſſungs-Commiſſion,
betreffend Beitragspflicht der Ritterguts

beſfitzer. Ref. Synod. Dr. WolffMagdeburg.
Dem Commiſſtonsantrage (mnit einer vom Königlichen
Commiſſar empfohlenen Textänderung) gemäß beſchließt
die Synode, über die von den Kreisſhnoden Wtzen
Und MerſeburgLand beantragte Aenderung der Ver
ordnung vom 11. November 1844 über den Beitrag

der Rittergutsbeſitzer 2c. zur Unterhaltung von Kirchen,
Pfarren und Schulen zur Tagesordnung überzugehen,
da der denſelben Gegenſtand betreffende Beſchluß der
Provinzialſynode von 1896 bezüglich Ueberweiſung
des damals vorhandenen Materials an den Evange
liſchen Oberkirchenrath wohlwollende Aufnahme ge
funden hat und bereits in Behandlung genominen
worden iſt.

H Antrag der Verwaltungs-Com miſſion,
betreffend Reviſion der Stolgebühren-
AblöſungsRenten. Ref. Synod. Schaum-
b urgSchönebeck. Dem Commiſſtonsantrage gemäß
geht die Synode über den diesbezüglichen Beſchluß
h Kreisſynode Seehauſen i. A. zur Tagesordnung
über.

10) Antrag derſelben Commiſſion, be
treffend Mehrgevattergeldereinnahme der
Wittwenkaſſen. Die Synode beſchließt dem
Commiſſtonsantrage gemäß, das Conſiſtorium zu er
ſuchen, der nächſten ProvinzialSynode den Entwurf
eines Kirchengeſetzes, betreffend die Feſtſtellung der
Pathenzahl und die Regelung der Verhältniſſe der
Mehrgevattern für die evangeliſchen Kirchengemeinden
der Provinz, nach dem Muſter des im Jahre 1887
vorgelegten zur Berathung zu überweiſen.

1) Auf Antrag der Finanz-Com miſſion
ertheilt die Synode dem Rechnungsleger der Provinzial
Synodalkaſſe für die Rechnungsjahre 1896,97 bis
1898/99 Entlaſtung.

12) Sicherſtellung des Anrechtes der
Wittwen emeritirter und penſionirter
Geiſtlichen. Ref. Synod. Müller- Calbe a. M.
Auf Antrag der Verwaltungs-Commiſſton beſchließt

die Synode, das Conſtſtorium zu erſuchen, zum Zweck
der Sicherſtellung des Anrechtes der Wittwen emeri
tirter und penſionirter Geiſtlichen an den Bezug be
ſtehender Local-Wittümer ein Muſterſtatut aufzuſtellen,
welches die zur ſtatutariſchen Feſtlegung der Rechte der
betreffenden Wittwen willigen Gemeindeorgane zur
Grundlage machen können.

Das Schlußgebet ſpricht Synodaler Schollmeyer
Dingelſtedt.

Nächſte Plenarſitzung:

Volkswirthſchaftliches.
Zur Beſeitig ung der Hochwaſſerge

Freitag, mittags 12 Uhr.

520 000 Mk. zur Verfügung geſtellt. Vorläufig
handelt es ſich jedoch nur um die Beſeitigung der
angeſchwemmten Sandmaſſen im Spreebette zwiſchen
dem oberen Spreewald und Kottbus.

14 Millionen.
Mit gefrorenem Fleiſch aus Oſt

preußen werden in der Garniſon Mainz
Beköſtigungsverſuche angeſtellt.
man früher mit Schweinefleiſch machte, gelang nicht

e e der Hirſche, welche etwa am 25. v. M. begonneneine Sendung gefrorenen Hammelfleiſches aus Thorn
in gutem Zuſtande dort angelangt; guch die Koch
probe iſt befriedigend ausgefallen; das Fleiſch ſchmeckte
gut. Jn Zukunft ſollen auch die Verſuche mit
anderen gefrorenen Fleiſchſorten fortgeſetzt werden.

Das erſte ſchleſiſche Getreidelagerhaus
wurde am Dienſtag in Neuſalz g. O. mit großen
Feierlichkeiten eröffnet. An dem Feſteſſen nahm auch
Herzog Ernſt Günther von Schleswig-Holſtein theil,
der in der Umgegend von Neuſalz begütert iſt. Jn

ſeiner Tiſchrede bezeichnete er nach den Mittheilungen
der Preſſe das neue Getreidelagerhaus als ein Binde
mittel zwiſchen dem großen, mittleren und kleinen
Grundbeſitz. Dieſe optimiſtiſche Auffaſſung wird,
ſoweit ſie den kleinen Grundbeſitz betrifft, ſich wohl
auf die Dauer nicht aufrecht erhalten laſſen. Der
kleine Grundbeſitzer hat kein Getreide abzugeben er
iſt meiſt ſchon zufrieden, wenn er keines hinzuzukaufen
braucht. Am Anfang dieſer Woche iſt übrigens
auch das Nordhäuſer Kornhaus eröffnet worden.

erſte Sendung, die ihm zum Verſchleiß übergeben
wurde, nicht aus heimiſchem Brotgetreide beſtand,
ſondern aus ausländiſchem Mais.

Provinz und Umgegend.

Weißenfels, 26. Oct Nachdem das Heraus
hängen von Waren in unſerer Stadt volizeilich
verboten worden iſt, ſuchen verſchiedene Kaufleute,
ſpeziell die Kleider und Schnittwarenhändler, das
Verbot dadurch zu umgehen, daß ſie Verkaufsgegen
ſtände in die Hausflüre und Thürniſchen hängen.

Der Zweck des Verbots, Diebſtählen vorzubeugen,
wird dabei natürlich vereitelt, wie ein geſtern vor
gekommener Fall bewieſen hat. Am Vormittag
ſtahl ein Junge von etwa 12 Jahren einen in
dem Geſchäft von Hirſchberg in der Jüdenſtraße

Ein Verſuch, den

Heiluge zu Ar. 254 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 29. Ochober 1899.

Der Voranſchlag
für die Regulirung des Spreelaufes beziffert ſich auf

ausgehängten Knabenpaletot im Werthe von 10
Mark und entkam auch damit. Er iſt bis heute noch
nicht ermittelt.

Ammendorf, 214. Oct. Die durch Feuer
vernichtete früher Schramm' ſche Waſſermühle
an der Weißen Elſter in Ammendorf, die gegen
wärtig Eigenthum der Halleſchen Vorſchußbank iſt,
ſoll, da die Waſſerkraft gering iſt und periodiſch zu
weilen verſagt, nicht wieder aufgebaut werden. Die
Eigenthümerin erhält von der Feuerverſticherung für
erlittenen Brandſchaden eine Entſchädigung von
79 000 Mk. Jn Folge der Aufſtauung des Elſter
waſſers durch dieſe Mühle ſind bisher die angrenzenden
Wieſen und Aecker am Eiſterfluſſe in den Fluren
Ammendorf, Radewell, Burg i. A., Dſendorf c.
zum Leidweſen der Beſitzer oft überfluthet worden.
Um zukünftig die Urſachen dieſes Uebelſtandes zu
beſeitigen, beabſtchtigen die geſchädigten Intereſſenten
das Mühlengrundſtück (einſchl. Wohnhaus und
Waſſerkraft) zu kaufen, wozu etwa 46 000 Mark
nöthig ſind.

Aus dem Saaglkreiſe, 25. HSet. Die
Hamſter- und Mäuſeplage iſt immer noch arg
und wird durch das ſchöne Wetter ſehr-begünſtigt.
Auch ſcheint ihr Auftreten damit zuſammenzuhängen,
daß die Krähen von der Rabeninſel vollſtändig ver
trieben ſind. Jm Saalkreis haben viele Oekonomen
damit begonnen, die läſtigen Nager mit Giftweizen
zu vertilgen. Es wäre nur zu bedauern, wenn da
durch auch die Rebhühner mit verloren gingen. Dies
kann leicht geſchehen, wenn der Weizen nicht ordent
lich in die Löcher gethan wird. Einige Knaben
hatten dieſer Tage in kurzer Zeit 42 Hamſter ge
fangen. Es geſchieht dies auf ganz beſondere Weiſe
Ein Hamſter wird an einen Bindfaden gebunden und
in ein Loch gelaſſen ſobald das Loch bewohnt iſt,
beißt der Bewohner den Eindringling heraus und
wird dann dabei erſchlagen.

P Rudolſtadt, 20. Ock. Jn der Lehrer
ſchaft unſeres Fürſtenthums ſcheint endlich auch die

Wanderluſt zu erwächen, denn ca. 20 Lehrer wollen
unſer Land verlaſſen. Jnfolge der überaus
traurigen Gehalts verhältniſſe die Land
lehrer erreichen ein Höchſtgehalt von 1300 Mk.
ſind einige Lehrer aus dem diesſeitigen Dienſt getreten
und haben anderwärts lohnendere Stellungen gefunden.
Wir befürchten, ſo ſchreibt der „Saalfelder Anz.

fahr im Spreegebtet hat die Staatsregierung daß dieſes Beiſpiel namentlich unter den jüngeren
Lehrern Nacheiferung erwecken wird, zumal in den
beſſer zahlenden Nachbarſtaaten ſelbſt Lehrermangel
vorhanden und die geplante Aufbeſſerung in unſerem
engeren Vaterlande wie man hört nicht den
berechtigten Wünſchen der Lehrſchaft entſprechen wird.
Wenn SchwarzburgRudolſtadt ſeinen Lehrern nicht
wie die Nachbarſtaaten ein Höchſtgehalt von 2000
bis 2400 Mk. gewährt, ſo wird ſich der Lehrermangel
bei uns recht bald und ſehr empfindlich fühlbar

machen.
i Sangerhauſen, 25. Oct. Die Brun ſt

hat nunmehr ihr Ende erreicht. Nur noch ſelten läßt
hier und da einer der „Könige der Harzwälder“ ſeinen
gewaltig donnernden, weithin hörbaren Brunſtſchrei
in die dunkle Nacht hinein erſchallen. Jeder hirſch

gerechte Jäger kann mit waidmänniſchem Stolz auf
die jagdlich hochintereſſante Zeit zurückblicken, zumaß

dann, wenn es ihm vergönnt war, eins oder wohl
gar einige dieſer edlen Thiere zur Strecke zu bringen.
Jn faſt ſämmtlichen freien Jagdrevieren wird in der

Regel mit Beendigung der Brunſtzeit der Hirſchabſchuß
eingeſtellt und mit dem Abſchuß des Müutterwildes
begonnen.

Eisleben, 21. Oct. Heute Morgen gegen
3 Uhr erſchien der Steinſetzer R. von hier auf der

Polizeiwache und zeigte an, daß in ſeinem Hauſe
Magdeburger Straße ein gebrochen worden ſei.

Der Wachthabende machte ſich dann mit noch einem
Waächter ſofort auf den Weg dahin.
das Schwein des n van im Hofe, n e

on Schi aber einen Maurer aus Volkſtedt, der ſich's hier bee quem gemacht, weil er, der bei der Nachfeier einer
Hochzeit des Guten zu viel gethan hatte, nicht mehr
geglaubt, nach Hauſe gehen zu können.

über das Staket geklettert, hatte das Schwein an die

Hier fanden ſie

Er war

Luft geſetzt und nun ſelbſt in dem Stalle ſein Lager
aufgeſchlagen.

F Hainrode, 24. Oct. Ueber einen Fund.
von Knochen und Schmuckſtücken auf einem
Acker des Kammerherrn von Bilg auf Hainrode
bei Wolkramshauſen ſind unrichtige Angaben in den
Blättern verbreitet. Der Kammerherr v. Bila theilt
darüber mit: „Es ſind gefunden einige Knochenreſte,
ein großer bronzener Halsring und 15 dito Armringe,
worunter ſchön erhaltene und mit Patina überzogene.
Sie haben in reinem Sand gelegen, daher wohl die
ſchöne Conſervirung. Jch habe einen Theil des
Fundes nach Magedburg an den Conſervator der
Denkmäler der Provinz Sachen zur Begutachtung



eingeſandt. Der Fund dükfte mindeſtens ein Jahr
tauſend alt ſein, iſt aber wahrſcheinlich noch viel
älter. Wahrſcheinlich iſt eine weibliche Perſon in
der „Bronzezeit* dort beigeſetzt worden, und zwar
augenſcheinlich eine hochangeſehene Frau. Für eine
Beiſetzung iſt der Beweis darin zu erblicken, daß die
Leiche, wie von jeher üblich, mit dem Kopf nach
Oſten gebettet worden iſt. Ob die Beiſetzung vor
der Gründung des Dorfes Hainrode (im neunten
oder zehnten Jahrhundert durch einen Vorfahren von
mmir) erfolgte, ſteht dahin. Doch ſcheint mir dies
wahrſcheinlich, denn ſeit der Gründung des Dorfes
Hainrode ſtnd alle Todten auf dem Friedhof an der
Kirche beigeſetzt worden.“

Osmünde (Saalkreis), 25. Det. Der
Schneidergeſelle Georg Büttner aus Ober
franken hatte an der Kreischauſſee von Gröbers bis
Osmünde im vergangen Sommer mehrere Obſt
bäume abgebrochen. Hierfür iſt er vom kgl.
Schöffengericht zu Halle a. S. mit einer Gefängniß
ſtaafe von ſechs Wochen belegt worden.

Staßfurt, 25. Oct. Bei einer am Sonnabend
im benachbarten Gänſefurt abgehaltenen Treibjagd
hatte ein Jäger aus Berlin das Unglück, einen auf
ſeinem Felde arbeitenden Bergmann aus Börnecke
durch einen Schuß in das Geſicht nicht unerheblich
zu verletzen, ſo daß ärztliche Hülfe in Anſpruch ge
nommen werden mußte.

4 Blankenburg, 26. Oct. (Von der Kaiſer
jagd im Harz.) Unſer Städtchen prangt heute im
Schmucke grüner Tannen und vieler Fahnen in den
Reichs und braunſchweigiſchen Farben, dabei ſcheint
die Sonne vom wolkenloſen Himmel freundlich her
nieder auf das geſchäftige Treiben der Bewohner und
der hier zahlreich eingetroffenen Fremden. Auf den
Straßen nach dem Bahnhofe und auf dieſem ſelbſt
war es während des ganzen Vormittags recht lebendig
Um 11 Uhr 50 Minuten trafen ſchon einige Herren
ein. Zu der um 12 Uhr 50 Minuten erwarteten
Ankunſt des Regenten Prinzen Albrecht und
ſeiner drei Söhne hatte ſich ein zahlreiches Pub
likum vor dem Bahnhofe und auf dem Bahnſteige
eingefunden. Das Bahnhofsgebäude war aufs Beſte
geſchmückt. Der Regent ſah recht wohl aus er
trug Civilkleidung, einen dunkeln Ueberzieher mit
Trauerband um den Arm und einen ſteifen ſchwarzen
Filzhut. Auch die drei Söhne deſſelben waren in
Civil. Freundlich grüßend durchſchritten die Herren
den Bahnſteig und Warteſaal und nahmen in den
bereitſtehenden Wagen Platz. Um 4 Uhr 45 Min.
trafen der Fürſt zu SchaumburgLippe und die
Prinzen Eduard und Aribert von Anhalt ein.

Leipzig, 25. Oct. Ueber die Firma Neuer
u. Co. iſt heute amtlich der Concurs verhängt
worden. Neuer ſind außer Wechſelſchwindeleien im
Betrage von 600 000 Mk. weitere Betrugsfälle nach
gewieſen. Die Geſammthöhe der Verpflichtungen
beträgt eine Million. Es ſteht der Sturz weiterer
Geſchäftshäuſer bevor.

Allſtedt, 25. Ock. Der Großherzog von
Weimar, ſowie der Erbgroßherzog trafen
geſtern Abend mit dem fahrplanmäßigen Zuge hier
ein, um in den nächſten Tagen in hieſiger Umgegend
Hochwildjagden abzuhalten.

Hohenſtein-Ernſtthal, 24. Oct. Jn der
vergangenen Nacht brach in der Hohen Gaſſe bei dem

Schuhmacher Grimm ein verheerendes Feuer aus,
das weit um ſich griff und ſechs andere allerdings
alte Häuſer zerſtörte. Ein ſtebentes mußte nieder
geriſſen werden. Der Beſitzer des Hauſes, in dem
das Feuer ausbrach, wurde in Haft genommen. Jn
letzter Zeit iſt HohenſteinErnſtthal wiederholt von
Bränden heimgeſucht worden.

Schwarzenberg, 24. Oct. Zu einer förm
lichen Revolte kam es unter den am hieſigen
Bahnbau beſchäftigten Arbeitern, was zur Folge
hatte, daß gegen 60 Arbeiter die Arbeit niederlegten.
Den Streit ſcheint ein erſt im 19. Jahre ſtehender
vböhmiſcher Arbeit hervorgerufen zu haben, denn er
hatte den Hetzer unter den Luten, meiſtens Kroaten,
gemacht und bei dieſer Gelegenheit ſich ſoweit ver
geſſen, daß er einen der Arbeiter, der die Arbeit
fortſehen wollte, mit erſchlagen bedroht, indem er eine

Radehacke ergriff und ihm die Worte zurief „Hund,
wenn Du nicht aufhörſt zu arbeiten, ſchlag ich Dir

eins auf den Kopf!“ Nur einer ſchnellen Wendung
des betreffenden Mannes war es zu verdanken, daß

der Hieb fehl ging. Der Wüthende wurde durch
Einſchreiten anderer Arbeiter an der Verübung
weiterer Gewaltthätigkeiten gehindert und ſchließlich
in Haft gebracht.

s Kalbe a. S., 25. Oct. Von der heute Morgen
11 Uhr 36 Min. einfahrenden Schnellzugsmaſchine
wurde die 8jährige Tochter des Gerichtsſecretärs
Möwes am Bahnhof Kalbe beiſeite geriſſen und am
Kopfe und an der rechten Schulter ſchwer verletzt.
Aerztlicherſeits wurde ein ſchwerer Schädelbruch feſt
geſtellt. Das Kind ſchwebt in Lebensgefahr.

Dresden, 26. Oct. Die Kunde von einer
Mordthat hält die Bewohnerſchaft der Johann
vorſtadt wieder in Aufregung. In der Nacht zum

Lücke auszufüllen.

zuzuführen beſtrebt ſein.

Dienſtag gerieth der Kutſcher Großmann mit dem
auf der Pfotenhauerſtraße wohnhaften Spitzennäher
Horn in einen Streit, der ſich in einer auf der
Pfotenhauerſtraße gelegenen Reſtauration entſponnen
hatte. Als der Wirth kurz vor 12 Uhr ſein Local
ſchloß, verließen die beiden Streitenden daſſelbe und
gingen dem nahen Birkenwäldchen zu, woſelbſt der
Kutſcher plötzlich ein bisher verborgen gehaltenes
Meſſer zog und dem Horn mehrere lebensgefährliche
Stiche beibrachte. Der Verletzte ſchleppte ſich bis
nach ſeiner nahen Wohnung, wo er von Haus
bewohnern, in einer Blutlage liegend, aufgefunden
wurde. Leider kam ärztliche Hilfe zu ſpät, ſo daß
der Verletzte infolge des ſtarke Blutverluſtes gegen
Morgen ſtarb. Der Mordbube entkam und war bis
heute Mittag noch nicht entdeckt. Er geht lahm.

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 28. October 1899.

Der Geſangverein „Liedertafel“ hatte am
Donnerstag ſeine Mitglieder und Gäſte in großer
Zahl zu einer Abendunterhaltung im „Tivoli
verſammelt. Das vortrefflich gewählte Programm
begann mit der DOuverture z. Op. „Jlka“ von

Trompetercorps allſeitigen Beifall erntete. Das Gleiche
gilt von den ferneren Orcheſterpiecen Erinnerung an
R. Wagners „Tannhäuſer“ von Hamm, der Fantaſte
aus „Carmen“ von Bizet und dem „Traumwalzer“
von Millöcker. Die geſanglichen Darbietungen des
Männerchors beſtanden diesmal in einem Strauße
altdeutſcher Volkslieder. Den Reigen eröffneten ſechs
ältniederländiſche Volkslieder aus der Sammlung de
Adrianus Valerius vom Jahre 1626, für Männer
chor und Orcheſter bearbeitet von E. Kremſer. Ent
ſtanden in einer Zeit begeiſterten und opfermuthigen
Kampfes für die höchſten Güter des Glaubens und
der Freiheit, athmen dieſe Lieder den Geiſt hingebenden
Gottvertrauens und in ihm wurzelnder, trotziger Kraft
dem Feinde gegenüber. Tief empfundene Klagen in
der Noth der Bedrückung, Hoffnung auf Gottes
Beiſtand, zarte Liebe und Abſchied von Der
geliebten Braut, Vertrauen auf den heldenhaften
Führer, todesmuthiger, kampfesfreudiger Zorn und
inniges Dankgebet für den Sieg alle dieſe Stimmungen
kommen in den Liedern, die von einer charakteriſtiſchen,
rhythmiſch ſcharf gezeichneten Orcheſterbegleitung
getragen werden, in einfachen, aber zu Herzen
dringenden Melodien zum Ausdruck. Weiterhin
folgten die altdeutſchen Lieder „Es ſteht eine Lind
in jenem Thal“ und „Es flog ein kleines Wald
vöglein“, ſowie die fränkiſche Weiſe „Jch hab' ein
Schätzlein in der Näh'“ und „Spinn', ſpinn', meine
liebe Tochter“! ſämmtlich in der wirkungsvollen Be
arbeitung von Harthan. Bei der exakten Durch
führung hinterlkeßen ſämmtliche Nummern den
günſtigſten Eindruck. Einen hohen Genuß bot der
ausgeglichene Vortrag der Terzette für Frauenſtimmen
„Spruch“ von Brambach und „Oſterlied“ und
„Mordenſtändchen“ von A. Krug. Die Schluß-
nummer bildete ein einactiges, muſtkaliſches Genrebild
von Graben Hoffmann „Ein großer Damenkaffee“,
das von den Mitwirkenden ſo feſſelnd lebenswahr
wiedergegeben wurde, daß die braven Darſtellerinnen
rauſchender Beifall belohnte. Den zweiten Theil des
wohlgelungenen Abends bildete wie üblich ein flotter
Ball.

S Herbſtlich kühler werden die Sage,
länger die Abende und enger die Feſſeln, die uns an
das Haus und in die dumpfen Wände bannen. Es
ſind in der That Feſſeln dieſer Erkenntniß ver
ſchließt ſich auch kein Denkender; nur darüber, wie
man ſich ihnen entziehen könne, herrſcht vielfach tiefe
Unkenntniß und irrige Meinung. Da dürfte es denn
angenehm und erwünſcht ſein, auf etwas aufmerkſam
gemacht zu werden, was geeignet iſt, dieſe fühlbare

Wir meinen das Turnen. Be
ſonders in unſern Turnvereinen hat ſich eine ſtatt
liche Anzahl jüngerer und älterer Männer zu

ſammengeſchaart. Hier ſich anzureihen zum
fröhlichen Bunde ſei jeder herzlich eingeladen.
Wer erſt den Segen des Turnens
empfunden, der wird die beſtändigen Mahnungen der
Aerzte verſtehen und ſtets neue Freunde dem Turnen

Wer da glaubt, ein an
ſtrengender Beruf verlange für den Abend Ruhe, der
befindet ſich im Jrrthum; es iſt Thatſache, daß auch
nach anſtrengender Tagesarbeit das Turnen am
Abend den Körper erfriſcht und dem Geiſte die
fröhliche Spannkraft wiedergiebt, deren wir im All
tagsleben ſo ſehr benöthigen. Leichter und raſcher
fließt das Blut dürch die Adern und die leidigen
Nerven finden eine wohlthätige Anſpannung und
Beruhigung. Darum auf zum Turnen, friſch einge
reiht in die Männer, Jugend und ZöglingsRiegen
und mit fröhlichem Muthe eingeſtimmt in den alten
echt deutſchen TDurnergruß „Gut Heil!“

S Eine das Schlafſtellen weſen be
treffende Entſcheidung des Oberver

Doppler, deren ausgezeichnete Wiedergabe durch unſer

an ſich

waltungsgerichts erklärt eine Polizeiverordnung
für rechtsungiltig, die folgendes beſagt: „Die Orts
polizeibehörde iſt befugt, das Halten von Koſt und
Quartiergängern ganz zu unterſagen oder zu be
ſchränken, wenn Thatſachen vorliegen, welche die
ſtttliche Unzuverläſſigkeit des Koſt und Quartiergebers
darthun.“ Das Gewerbe des Koſt- und Quartier
gebens ſo heißt es nach der „Dtſch. Juriſtentg.“
in der Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichtz
iſt nach der Reichsgewerbeordnung nicht mehrscon
zeſſtonspflichtig. Auch gehört es nicht zu denje igen
Gewerben, deren Betrieb unterſagt werden kann. n Es
gilt dafür der im S der Reichsgewerbeordnung aus
geſprochene Grundſatz der Gewerbefreiheit ſomit un
beſchränkt. Die Folge hiervon iſt, daß durch Polizei
verordnungen zwar die Art der Ausübung des Ge
werbes geregelt, nicht aber die Zulaſſung zum Ge
werbebetriebe von gewiſſen perſönlichen Eigenſchaften
des Koſt und Quartiergebers in einer Weiſe ab
hängig gemacht werden darf, welche die Polizeibehörde
berechtigt, wegen Mangels dieſer Eigenſchaften den
weiteren Gewerbebetrieb ganz zu unkerſagen. Jm
anderen Falle würde das Conzeſſtonsweſen, welches
für das Koſt- und Quartiergeben nicht mehr gelten
ſollte, auf einem Umwege wieder eingeführt werden
können und es möglich ſein, dieſen Gewerbebetrieb
trotz ſeiner geſetzlichen Freigabe mehr zu beſchränken“
als es beim conzeſſtonspflichtigen Gaſtwirthſchafts
betrieb geſchieht.

Der hieſige Evangeliſche Jünglings
verein hält nächſten Sonntag Abend von 8 Uhr an
in der Kaiſer WilhelmsHalle eine Reformations
feier ab und ladet Freunde ſeiner Vereinsbeſtrebungen

dazu herzlich ein.
Wie wir Sangerhäuſer Blättern entnehmen,

wird am kommenden Sonntag daſelbſt im Haupt
gottesdienſt der vom Patron der dortigen Kirche zum
Diaconus gewählte Hülfsprediger Herr Bornhak
aus Merſeburg ſeine Probepredigt nebſt Katecheſe halten.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Cuerfurk.

g Querfurt, 25. Oct. Eine unangenehme
Begegnug hatten einige junge Leute, die von Land
grafroda kamen. Auf der Chauſſee im Walde ſtellte
ſich in ihnen plötzlich ein Hirſch entgegen, welcher
trotz allen Rufens und Schreiens nicht weichen wollte.
Nachdem ſie eine lange Zeit dort in Angſt und Noth
geſtanden, kam einer von ihnen auf die Jdee, ſeine
Schachtel rother bengaliſcher Zündhölzer zu opfern
Durch das grelle Rothfeuer wurde der Hirſch geblendet
und zog ſich in das Dickicht zurück, worauf die jungen

Leute ihren Weg fortſetzten.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 28. Oct. Wärmeres,

trübes, windiges Wetter mit etwas Regen. Später
abwechſelnd heiter und wolkig mit ſtnkender Temperatur.

Gerichtsverhandlungen.
Dresden, 24. Oct. Es dürfte erinnerlich ſein, daß

im Mai d. J. der Schatzmeiſter des KönigAlbertVereins,
Kommerzienrath Hopffe in Dresden, plötzlich ver
haftet wurde. Die Verhaftung erregte um ſo größeres
Auffehen, da ſie nicht nur einen Königlichen Komnierzienrath
und Ritter hoher Orden betraf, ſondern auch einen Mann
der das höchſte Vertrauen am ſächſiſchen Hofe, ſowie in
allen Geſellſchaftskreiſen genoß, und der außerdem zu den

reichſten Leuten Dresdens zählte. Iſt doch Kommerzienrath
Hopffe Jnhaber des großen Teppich und TapetenHandlungs
hauſes „Heinrich Hopffe“ und Beſitzer einer Reihe großer
palaſtartiger Häuſer. Welch' weitgehendes Vertrauen Hopffe
beſaß, beweiſt ſchon der Umſtand, daß ihm viele Jahre das
Amt des Schaßmeiſter s des unter dem Protektorat des
Königs und der Königin ſtehenden König-Albert-
Vereins, eines großen WolthätigkeitsVereins, der die
geſammte vornehme Welt des Königreichs Sachſen zit Mit
gliedern zählt, anvertraut. war. Alljährlich wurde das
geſammte Rechnungswerk des Vereins nach Fertigſtellung des
Abſchluſſes durch den als Rechnungsprüfer beſtellten Finanz
ſecretär a. D. Hornickel geprüſt. Nachdem das Rechnungswerk
für richtig befunden war wurden die feſtgeſtellten Ueberſchüſſe
in den Treſor des Carolahauſes eingelegt. Jm Mai dieſes
Jahres ſollte die Prüfung des Rechnungswerkes für
das Jahr 1898 geſchehen. Gläichzeitig ſollte die
Kaſſe vdn dem bisherigen Geſchäftslocale Hopffes nach
dem Carolahauſe verlegt werden. Bei dieſer Gelegenheit ergab
ſich in der Kaſſe des Schätzmeiſters ein Fehlbetrag von
rund 207000 Mk. Es wurde feſtgeſtellt, daß das Skamm
vermögen das geſammte Vermögen der Freibetten und
ſonſtiger Stiftungen, ſowie der Penſſtonskaſſe vollzählig vor
handen iſt und, ſoweit es in Werthpapieren beſteht, ſich in
dem diebesſicheren Treſor des Carola Hauſes verwahrt befindet
Die Kapitale der Stiftungen und des Penſionsfonds ſind in
das Staatsſchuldenbuch eingetragen und ſonach unantaſtbar.
Die Veruntreuungen erſtrecken ſich auf die Erträgniſſe der
Vereins Lotterie in den letzten neun Jahren und auf die
laufenden Einnahmen aus den Jahren 1898 99. Dem Ver
nehmen nach waren die Bücher des Schatzmeiſters in
korrekteſter Weiſe geführt. Es wurde ſofort Generalleutnant
Müller von Berneck zum ſtellvertretenden Schatzmeiſter beſtellt
und der Staatsanwaltſchaft von den Veruntreuungen Arzeige
erſtattet. Dieſe verfügte ſogleich die Beſchlagnahme der
Bücher und die Verhaſtung des Kommerzienraths. Ueber
das Vermögen des letzteren wurde ſehr bald der Konkurs
eröffnet. Hopffe ſoll durch verfehlte Speculationen und
Extravaganzen anderer Art in Vermögensverfall gerathen
ſein und aus dieſem Anlaß ſich an den ihm anvertrauten
Geldern vergriffen haben. Er halte ſich heute vor der dritten
Strafkammer des Landgerichts in Dresden wegen Unter

re
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Monate werden auf die Unterſuchungshaft angerechnet.

Greif wüurde,

ſchlagung auf Grund des g 246 des Strafgeſetzbuches zu ver
Antworten. Hopffe wurde, wie ſchon geſtern kurz berichtet,
wegen Unterſchlagung und leichtſinnigen
Bankerotts zu 4 Jahren und 9 Monaten
Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 3

Vermiſchtes.
(Das Moltke- Denkmal in Breslau,) eine

Schöpfung des Bildhauers von Uechtritz, wurde an dieſem
Donnerstag feierlich enthüt.

Hermann Schulze,) der älteſte Sohn des Abge
ordneten SchulzeDelitzſch, iſt im Alter von 46 Jahren in
Pauſa, woſelbſt er ſich in einer Anſtalt befand, verſtorben.

Schiff sunfälle.) Das deutſche Schiff „Erik
Rickmers“, auf der Reiſe von Bankok nach Bremen unterwegs,
iſt bei Seilly geſtrandet. Das Schiff ſteht ganz unter Waſſer.
Die Mannſchaft iſt gerettet. Der nach Stettin beſtimmt
geweſene engliſche Dreimaſter „Elizabeth Jones“ iſt bei
Arxeona geſtrandet. Die aus acht Mann beſtehende Mannſchaft
ſt wahrſcheinlich ertrunken.

Der Kaſernenbrand in Gneſen) verurſachte nur
die Zerſtörnng des Dachſtuhls. Der Schaden iſt nicht er

eblich.
(Dnurch ein gewaltige s Schadenfeuer) iſt das

Städtchen Spital an der Tran in der Nähe von Klagenfurt
nohezu zerſtört worden.

Wegen Bauernfängerei und Falſchſpielens)
wurden in Gr az 27 Bürger, darunter Kaffee und Gaſtwirthe,

Dexhaftet; ihre Opfer waren Landleute, die zu Markte kamen.
Es handelt ſich dabei um eine weitverzweigte Spielergeſell
ſchaft, die auch in Wien und Trieſt thätig war. Die Polizei

fahndet eifrig nach weiteren Beſchuldigten.
Der Mörder Brockmann,) der mit einem anderen

ſchweren Verbrecher aus der Beobachtungsſtation des Osna
brücker Jrrenhauſes entprungen war, wurde in Achim bei
Bremen gefaßt.

(Politiſcher Diebſtahl) Aus Rom meldet die
„Jtalia“ den Diebſtahl wichtiger Dokumente des General
ſtabes. Mehrere höhere Offiziere ſollen verhaftet ſein.

(Von der See.) Die Dampfpinaſſe des Kreuzers
als ſie dieſem in der Oſtſee bei den Schieß

übungen aſſiſtirte, durch Sturzſee gegen eine Schwimiſcheibe
geworfen und leck geſchlagen. Die Pinaſſe ging mit Voll
dampf nach dem „Greif“ zurück und wurde durch ſchleuniges
Aufhiven in die Davits (Krähne) vor dem Sinken bewährt.
Die Beſatzung iſt geborgen

Die Leiche eine Feit Juli vermißten
Touriſtem,) des Lehers Max Sikel aus Jngolſtadt, iſt
Hei Berchtesgaden aufgefunden worden. Bei den Hochjagden,
die im Wimbachthal aus Anlaß der Anweſenheit des Regenten
ſtattfinden, ſtießen Treiber auf den Bergſtock und einen Schuh
des Vermißten. Daraufhin zog am anderen Tage eine
Expedition aus, die das Skelett des Verunglückten in einer
Kluft des „Hundstod“ auffand. Jn einem dabei befindlichen
Baedeker fand ſich der Name des Todten eingeſchrieben.

(In Oporto) ſind ain Mittwoch 8 Peſtfälle auf
getreten. Das ſeuchte Wetter begünſtigt die Ausbreitung
der Seuche. Telegramme des italieniſchen Blattes „Secolo“
iclden aus Santos in Braſilien, daß die Peſtemmiſſion
et 20 Fällen Vorhandenſein von Peſtbazillen feſtſtellte.
Der Director des Hoſpitals iſt gleichfalls peſtkrank. Die
Jiolirung wird aufs ſtrengſte durchgeführt

Gn Wilhelmshaven) verfolgte Kaiſer Wilhelm II.
Bei ſeinem letzten Beſuch mit lebhaftem Intereſſe die Arbeiten
eines Tauchers. An den ihn begleitenden Admiral richtete
er die Frage, wie viel ein ſolcher Taucher für ſeine ſchwere
Arbeit Lohn erhalte. Der Admiral erwiderte darauf 60
bis 75. Mk. für 3 bis 4 Stunden. Das iſt ja mehr ſo
Semerkte der Kaiſer, als ſelbſt mein Finanzminiſter
ve kommt. Der taucht aber auch nicht, erwiderte der
Admiral, ohne ſich des Wortſpiels bewußt zu werden

Die Rattenbißkrankheit.) Eine merkwürdige
und ſehr intereſſante Krankheit, die in Europa ganz unbekannt
iſt. wird, wie der japaniſche Arzt Dr. Mjyake in den
Grenzgebieten der Medizin und Chirurgie“ mittheilt, in
Japan ſehr häufig beobachtet. Dieſe Krankheit, welche
durch den Biß einer Ratte hervorgebracht wird, verläuft
regelmäßig mit charakteriſtiſchen Fieber, blauröthlichen Aus
ſchlägen und eigenthürmlichen Nervenſymptomen und führt
micht ſelten ſogar zum Tode. Die Rattenbißkrankheit iſt an
ſteckend, zeigt im Verlauſe des Fiebers eine große Aehnlichkeit
nie der Malaria- einerſeits, andererſeits mit der eitrigen
Blutvergiftung Ueber den Erreger der Rattenbißkrankheit
ſind die japaniſchen Aerzte bisher noch im Unklaren. Viel
Leicht iſt ein ſpezifiſches Bakterium im Speichel der Ratte

die Urſache der Anſteckuug, nſich hierbei hauptſächlich um „tolle“ Ratten handelt, deren
Kraulheit ähnlich derjenigen der „tollen“ Hunde bei uns iſt.
Da die meiſten Häuſer in Japan aus Holz beſtehen und
deren Wäude und Decken wenig feſt gebaut ſind, ſo nagen
die Ratten leicht die Wände an, machen Löcher in dieſelben,
dringen in die Schlafzimmer, wo ſie die in tiefem Schlafe
Gegenden Bewohner beißen. Dieſer Biß iſt in Japan ſo

Zefürchtet, daß jeder Gebiſſene ſoſort ärztliche Hilfe in An
Fpruch nimmt. Jntereſſant iſt, daß zur Heilung von einem
japaniſchen Arzte empfohlen wird, eine kleine Menge Schieß
Hulver auf der Bißwunde zur Exploſion bringen zu laſſen.

(Exploſion.) Mar ſeille, 26. Het. Durch eine im
Kohlenraum des öſterreichiſchen Dampfers „Doreta, erfolgte
Exploſion würden 7 Matroſen ſchwer verletzt, drei davon tödtlich.

Der Kaiſer) hat, wie eine aus Künſtlerkreiſen
geſpeiſte Correſpondenz hört, ſich über den Vandalismus
u der Berliner Siegesallee mit großer Ruhe

äußert und darauf hingewieſen für ſolche Schandthaten
dune man außer den rohen Thätern ſonſt niemand verant

wortlich machen. Zum Schutz der Anlagen iſt die Herſtellung
Lines Stachelzaunes hinter den die Denkmüäler abſchließenden
Hecken angeordnet worden. Die Polizei hat eine Verſtärkung
Der Poſten veranlaßt. Bezüglich der Schandthat ſelbſt iſt
Bildhauer Boeſe nach genauer Unterſuchung der beſchädigten
Stellen zu der Anſicht gekommen, daß die Verſtümmelungen

nicht durch einen Hammer, ſondern durch Stockſchläge
verurſacht worden ſind. Das Corpus delicti war dann wohl
ein Stock mit eiſerner Zwinge, und es beſtärkt ſich die
Meinung, daß die Rohheit von halbbegechten Burſchen

usgeführt worden iſt. Nach Ausſäge des Wächters dürfte
ſie zwiſchen 2 und 4 Uhr nachts geſchehen ſein, da ihm in
Dieſer Zeit lärmende Geſellen in der Siegesallee begegnet
ſind. Zu der Wiederherſtellung der zerſtörten
Büſten in der Siegesallee zu Berlin erklärt Prof. Unger,
Daß eine bloße Reparatur allerdings möglich, aber nicht
empfehlenswerth ſei. Er ſei, ſo weit die von ihm geſchaffene

Gruppe in Betracht komme, zu einer Neuanfertigung bereit,

und es iſt wahrſcheinlich, daß es

die er für den Selbſtkoſtenpreis übernehmen würde. Hierzu
würden fünftauſend Mark als Höchſtbetrag für beide Büſten
genügen.

Frühling auf Franz Joſefs-Land.) Der
Bergführer Guiſeppe Petitgax, den der Herzog der Ab
ruzzen auf ſeine Nordpolfahrt mitgenommen hat, ließ
an ſeine Familie in Courmageur einen Brief gelangen, den
die Turiner Blätter veröffentlichen. Dieſes Schreibeu, datirt
„Kap Flora, Franz Joſefs-Land, Ende Juli,“ iſt die letzte
Nachricht, die für dieſes Jahr von der Expedition des
Herzogs zu erwarten war. Der Führer Petitgax hatte ſeinen
Brief auf gut Glück in der Hütte am Kap Flora zurückge
laſſen, wo ihn ein norwegiſcher Walfiſchfahrer fand und nach
Europa miknahm. Jntereſſant iſt die Schilderung, die
Petitgax von Franz Joſefs- Land giebt. „Welch köſtliches
Stück Erde,“ ſo ſchreibt er, „iſt doch dieſes Kap Flora! Es
entſpricht völlig ſeinem ſchönen Namen und iſt blühend
und duftend wie ein Garten. Das Landſchaftsbild iſt
höchſt eigenartig eine ſmaragdgrüne, endloſe Wieſe
von einem Gürtel ewigen Eiſes umgeben. Das Kap
gleicht einem Blumenſtocke im er de glace“
unſeres Montblanc. Alle theilen meine Verwunderung
denn keiner von uns hätte ſich Franz Joſefs-Land ſo ſchön
vorgeſtellt. Blumen verſchiedener Art ſtehen in voller Blüthe,

und wenn wir des Abends an Bord zuritckgerufen werden,
trennen wir uns ſchweren Herzens von dieſem irdiſchen Para
dies. Wir vergnügen uns mit der Jagd und dem Vogelfang.
Das Klima iſt mild. Die Temperatur ſchwankt zwiſchen 1
und 4 Grad. Wir arbeiten manchmal in Hemdärmeln- und
frieren nicht. Unſere Vorgeſetzten erklärten ſich dieſe Milde
des Klimas durch die hohen Berge, die Kap Flora vor den
Nordwinden ſchützen. Ich verſichere euch, daß ich dieſes
geſegnete Kap nur ungern verlaſſe, und wenn ich euch bei
mir hätte, würde ich es zu meinem zweiten Vaterland erwählen.
Jch ſende euch einige Blumen aus Franz Joſefs-Land.“
Die Blumen ſind angekommen, und man hat feſtſtellen können,
daß ſie ſehr den Pflanzen der höchſten Alpenregionen ähneln.
Aus dem weiteren Jnhalt des Briefes erhellt, daß die
Begleiter des Herzogs der Abruzzen felſenfeſtes Vertrauen
in den Stern ihres Führers haben und zuverſichtlich hoffen,
den Nordpol zu erreichen.

(Mißverſtändniß.) Ein Kaufmann bat kürzlich
telegraphiſch einen ſeiner Verwandten auf dem Lande, ſofort
„Grasbutter“ abzuſenden. Am Beſtimmungsorte, der mit
des Kaufmanns Wohnort durch Fernſprechleitung verbunden
iſt, verſtand der Poſtagent jedoch „Großmutter“ abſenden und
fertigte demgemäß das Telegramm aus. Bald darauf traf
dann auch die Großmutter in Begleitung der Schwiegermutter
mit allen möglichen Gegenſtänden und Packeten bepackt ein,
in der Annahme, zu einem bevorſtehenden freudigen Familien
feſte gerufen worden zu ſein.

Mit 15000 Mark durchgebrannt) iſt der 42
Jahre alte Kaſſenbote der Maſchinenfabrik „Cyelop“ Guſtav
Leisdorf aus der Reinickendorferſtraße in Berlin. Die
geſchädigte Fabrik ſetzt auf die Ergreifung des Durchbrenners
eine Belohnung von 300 Mark aus. Dieſe wird bei
Wiederherbeiſchaffung des unterſchlagenen Geldes noch erhöht
werden, je nach der Höhe der herbeigeſchafften Summe.

(Drama zur See) Chriſtiania, 26. Det.„Morgenbladet“ meldet aus Namſoe: Der Dampfer
Zürich aus London, der ſich mit einer Ladung Holz auf
der Fahrt von Archangel nach London befand, iſt während
eines Orkans am 20. d. vormittags wrack geworden. Die
Deckladung, welche losgeriſſen wuürde, zerkrümmerte das
Hintertheil des Schiffes und verſperrte den Weg zur Kajüte
und dem Proviantraum. Die Mannſchaft zimnmerte zwei
Flöße und hielt ſich bis zum Sonnabend Abend, zu
welcher Zeit der Dampfer ſank. Auf das eine Flöß be
gaben ſich der Kapitän, die drei Maſchiniſten, der zweite
Steuermann, der Steward und vier Neger, außerdem wurden

die beiden Schiffshunde mitgenommen; auf das andere
Floß ſtiegen ein Steuermann, der Bootsmann, der Heizer
ſowie ein weißer und fünf ſchwarze Matroſen. Beide Flöß
waren ohne Lebensmittel und ohne Waſſer. Von den auf
dem erſten Floße befindlichen Perſonen wurde der Kapitän
am 23. d. M. in der Nähe der Jnſel Vigten durch ein
Boot gerettet, die übrigen ſieben Perſonen ertranken, zwei
Perſonen wurden auf dem Floße todt aufgefunden. Das
zweite Floß wurde am 25. October aus Land getrieben
auf demſelben lag nur der Leichnam eines Negers.

(Das deutſche Haus auf der Pariſer Welt
ausſtellung.) Das deutſche Repräſentations ge
b äude auf der Weltausſtellung in Paris 1900, das nach
Plänen des Bauinſpectors Johannes Radke von der Firma
Philipp Holzmann u. Cie am Qual d'Orsay aufgeführt wird,
iſt im Rohbau vollendet. Mit ſeinem über 60 m hohen
ſchlanken Thurm, ſeinem reichen Giebelwerk und den ſteil
ragenden Dächern zeignet ſich feine Silhonette reizvoll und
charakteriſtiſch deutſch ab und erregt ſchon jetzt, wie zahlreiche
Urtheile der franzöſiſchen, politiſchen und Fachpreſſe ergeben,
in ungetheiltem Maße die Anerkennung der Beſchauer.
Nach den franzöſiſcherſeits für die Pavillons der fremden
Nationen erlaſſenen Beſtimmungen dient das Haus in erſter
Reihe den Zwecken der Repräſentation Deutſchlands auf der
Ausſtellung, und ſoll alsdann aber auch charakteriſtiſche
Zweige des deutſchen Kulturlebens vor Augen führen. Die
Hauptanziehungskraft des Hauſes und ſeine eigentliche Be
deutung wird indeſſen auf der Geſtaltung und Ausſtattung
der in ſeinem Hauptgeſchoß nach der Seine zu gelegenen Re
präſentationsräume beruhen. Die drei Repräſentations-
räume des deutſchen Hauſes ſollen für die Aufnahme der
hervorragentſten Werke der franzöſiſchen Kunſt des vorigen
Jahrhunderks, die ſich im königlichen Beſitze befinden, herge
richtet werden. Die in den Schlöſſern zu Berlin und
Potsdam vorhandenen Meiſterwerke Watteau's, Loneret's
Pater's, Chardin's, die nur einmal vor einer Reihe von Jahren
in einer kleinen Auswahl in den beſchränkten Räumen der
Akademie der Künſte vereint waren und damals die Be
wunderung aller Beſchauer erregten, werden für die
Dauer der Weltausſtellung in ihr Heimathland zurückkehren
und von dem hohen Kunſtverſtändniß des großen Königs, der
ſie geſammelt, ſichtbares Zeugniß ablegen. Das Mobiliar
der Räume wird aus den erleſenſten kunſtgewerblichen
Stücken des Potsdamer Stadtſchloſſes, Sansſoucis und des
Neuen Palais zuſammengeſtellt werden, Werken, die zum
Theil auf Beſtellung Friedrichs des Großen in Berlin gear
beitet ſind und die zeigen, zu welcher Blüthe ſich damals das
unter franzöſiſchem Einfluſſe ſtehende Kunſtgewerbe der Mark
erhoben hatte. Um für dieſe Werke der Kunſt und des
Kunſtgewerbes den richtigen Rahmen abzugeben, werden die
Säle, ſoweit es ihre vorübergehende Beſtimmung zuläßt, eine
architektoniſche Ausbildung im Stile der künſtleriſch beſten
Räume der genannten Potsdamer Schlöſſer erhalten und
auch die berühmte Bibliothek Friedrichs des Großen in
Sansſouci in einem Eckraume eine, wenn auch beſcheidene
Nachbildung erfahren. Der hochſinnige Entſchluß des Kaiſers

welcher keine Bedenken trägt, dieſe koſtbaren und unerſetlichen
Schätze für die deutſche Abtheilung der Pariſer Weltausſtellung
darzuleihen, um in dieſer „Collection Frederie le Grand,“ wie
ſie in Paris genannt werden wird, die hiſtoriſchen und
Kulturbeziehungen Deutſchlands zu Frankreich zu veranſchaus
lichen und die Erinnerung an die Freundſchaft, die Friedrich
den Großen mit Männern wie Voltaire, Maupertuis, d'Alem
bert verband, von neuem wachzurufen, wird bei den Kunſt
freunden aller Nationen mit Freude und Dankbarkeit begrüßt
werden und den Geiſt zeigen, in welchem Deutſchland
entſchloſſen iſt, an dem Friedenswerke dieſer Ausſtellung in
bedeutungsvoller Weiſe theilzunehmen.

(Eine neue blaue Grotte) iſt ſoeben an der
Nordoſtſeite des Vorgebirges Skhinari (auf der Jnſel Zante)
von einem dortigen Bewohner entdeckt worden. Sie unter
ſcheidet ſich durchaus nicht von der berühmten blauen Grotte
auf Capri, die unter dem Namen Grotta Azura bekannt iſt.
Jn Folge einer eigenartigen Brechung der Sonnen ſtrahlen
auf dem in der Grotta befindlichen Meerwaſſer werden alle
in das Waſſer eingetauchten Körper von einer lebhaften
ſilberblauen Farbe umſpielt, ſo daß ſich der Beſchauer vor
einem intereſſanten und zauberhaften Schauſpiel befindet. Die
neue blaue Grotte von Zante iſt zwar am Eingang größer
als die auf Capri, jedoch im Jnnern niedriger und hat auch
im allgemeinen eine geringere Ausdehnung. Ein gewöhnliches
Fiſcherboot kann bequem bis zur Jnnenſeite fahren, wo ſich
ein kleinerer zweiter Abtheil öffnet, von wo aus man ſich
vorbeugend, eine kleinere Grotte bemerkt, in deren Tiefe das
dort befindliche Meerwaſſer aufs lebhafteſte phosphoreszirt,
indem es ſeine Beleuchtung durch eine Oe fnung erhält, die
mit der Oberfläche des äußeren Meeres in Verbindung ſteht.

(Die Heilung der Lepra 2) Jn einer Sitzung
der ruſſiſch mediziniſchen Geſellſchaft in Petersburg demonſtrirte

Dr. Schafir vier Leprakranke, die ſich auf dem Wege der
Heilung befinden. Dr. Schafir wandte bei allen ein Oel an,
das aus einem indiſchen Gewächs ahauimoog a gezogen
wurde. Der Patient muß täglich in genau bezeichneten
Zwiſchenräumen mehrere Löffel davon zu ſich nehmen. Leider
wirkt das Oel ſehr ſtörend auf die Magennerven. Um dieſem
Uebel abzuhelfen, räth Dr. Turtulus-Beü in Kairo, den
Patienten Einſpritzungen mit jenem Oel unter die Haut zu
machen Bereits angeſtellte Verſuche ergaben, wie es heißt,
glänzende Reſultate.
en

201. Königl. Preuß. Lotterte.
(Ohne Gewähr.)

5. Ziehung der 4. Klaſſe.
Ziehung vom 25. October 1899.

Vormittag
200000 Mk. auf Nr. 208048.
30000 Mk. auf Nr. 49501.
15000 Mk. auf Nr. 108893.
10000 Mk. auf Nr. 15825.
3000 Mk. auf Nr. 3050 5163 5653 15323 17833 26485

28528 29723 32853 60164 65150 66680 72351 76772
81221 84148 91623 102454 110236 114254 115996
116222 127235 128300 141863 161527 162588 164076
198942 200536 200699 210191 211631 212270 221980.

1000 Mk. auf Nr. 6930 10168 31416 33231 37375
51546 58695 61941 81200 97901 99594 1344214 139488
144000 146663 148907 150525 152375 152867 158017
159206 174282 175217 177403 178240 180286 181571
189305. 199819 201271 205680 210924 217350 217562.

Nachmittag
50000 Mk. auf Nr. 131517.
10000 Mk. auf Nr. 170719.
5000 Mk. auf Nr. 154115 160030.
3000 Mk. auf Nr. 3933 15291 17137 21412 25348

26919 43478 46442 50499 51589 63254 77012 78456
99212 112235 119438 128870 130535 133905 144728
154803 160980 166997 169385 179593 199672 209478
225407.

1000 Mk. auf Nr. 838 9861 11011 13127 18511 26646
28393 43791 51107 56037 59235 60419 80888 88480 89060
99721 115100 119246 121683 122718 125563 137892
151149 156837 157153 164485 185786 188986 192696
198294 213975 214146 223507 224602.

Neueſte Nachrichten.
London, 27. Oct. (H. T. B) Die Blätter er

klären nunmehr nach Veröffentlichung der letzten offi
ziellen Telegramme, es ſei außer Frage, daß der
einzige Sieg, den die Engländer gegen die
Buren davongetragen, derjenige bei Elands
laagte ſei, während die übrigen Gefechte mehr zu
Gunſten der Buren ausgefallen ſeien. Aus
Pretorig wird gemeldet, eine neugierige Menge
empfing die Gefangenen bei Ankunft in Pretorig.
Die Gefangenen durchzogen die Stadt und wohnten
ſpäter dem Gottesdienſte bei. Die Menge verhielt
ſich ruhig, ohne jede Kundgebung. Die Offiziere
wurden theilweiſe ins Spital gebracht, theilweiſe nach
dem Rennplatze abgeführt, wo ſte in Freiheit geſetzt
wurden, nachdem ſie ihr Ehrenwort gegeben, die Flucht
nicht zu ergreifen.

London, 27. Oct. (H. T. B.) Ueber Oberſt
Schiel iſt hier nichts Genaues zu erfahren. Nach
einer Meldung aus Pretoria ſoll er gefallen fein
Die engliſchen Meldungen ſprachen nur von ſeiner
Verwundung. Nach einer Meldung aus Durban ſoll
das Deutſche und das Johannesburger Corps bei
Elandslaagte gänzlich vernichtet ſei. Wyndham
erklärte im Unterhauſe, er habe dem Hauſe die
von Joubert rückſichtsvoller Weiſe an White
geſchickte Kunde mitzutheilen, daß General Symons
kodt ſei. Dies beſtätigt, daß Yule gezwungen war,
die Verwundeten in Dundee zurückzulaſſen.

Paris, 27. Oct. (H. D. B.) Das „Echo de
Paris“ berichtet aus London, das Kriegsamt laſſe
nur nach und nach Meldungen über Mafeking
an die Oeffentlichkeit kommen. Es geht aus den
bis jetzt eingelaufenen Telegrammen hervor, daß
Mafeking von den Buren ſtark beſchoſſen wird und
die Uebergabe nur die Frage weniger Stunden ſei.



Au zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 29. Oetober predigen

Domkirche. /a10 Uhr: Prof. Bithorn.
5 Uhr: Paſtor Werther.

11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Stadtkirche. /210 Uhr: Paſtor Werther.

5 Uhr: Diac. Schollmeyer.
Geſammelt wird eine Collecte für bedürftige

Studirende evangel. Theologie in Halle.
11/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarkt. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburg. 10 Uhr: Paſtor Delius.

11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. 8 Uhr: Frühmeſſe

und Homilie. 1/210 Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachmittag 2 Uhr: Andacht und Segen.

Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

Volksbibliothek. e
Amtliches.

Bekanntmachung.
Fortan iſt der Sprechverkehr zwiſchen Merſe

burg einerſeits und Altengrabow andererſeits
zugelaſſen. Die Gebühr für ein Geſpräch bis
zur Dauer von 3 Minuten beträgt 1 Mark.

Merſeburg, 26. Oetober 1899.
Kaiſerliches Poſtamt. Lattermann.

Bekanntmachung.
Für den Regierungsbezirk Merſeburg wird

die Jagd auf Rebhühner mit Ablauf des 17.
November 1899 geſchloſſen.

Merſeburg, den 14. October 1899.
Der Bezirks Ausſchuß zu Merſeburg.

Frhr. v. d. Recke.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

im Grundbuche von Merſeburg, Band 11,
Blatt 526, auf den Namen des Müllermeiſters
Friedrich Rohe zu Merſeburg eingetragene,
zu Merſeburg belegene Grundſtück, Braube
rechtigtes Wohnhaus auf dem Sand Nr. 7,
Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten un
vermeſſen,

am 9. Dezember 1399,
vormittags 9 Ahr,

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichte ſtelle,
Zimner Nr. 19, verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 1732 Mk. Nutzungs
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu
ſchlags wird

am 9. Dezember 1899,
mittags 12 Ahr,

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Merſeburg, den 11. October 1899.

Königliches Amtsgericht.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Schmiede
meiſters Karl Pollmer zu Großſchkorlopp
wird für den Gemeindebezirk Großſchkorlopp bis
auf Weiteres Folgendes beſtimmt

e

3) Jede Abtheilung
Stadtverordneten, ohne dabei an die Wähler

Abtheilungsliſten vor den Wahlterminen zuge
ſtellt erhalten.

Die Wahlen erfolgen, und zwar
von der dritten Abtheilung

Montag den 20. Nov. er-,
von vorm. 9 bis mittags Uhr,
im kleinen Saale des Reſtaurants „Tivoli“

von der zweiten Abtheilung
Dienſtag den Nov. er.,
vorm. von 9 bis 10 Ahr,

im unteren Rathhausſagale;
von der erſten Abtheilung

Dienſtag den 21. Nov. er.
vorm. on II bis La Ahr,

im unteren Rathhausſaale.
Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen

werden eingeladen, zur beſtimmten Zeit in den
vorgenannten Localen ſich pünktlich einzufinden.
Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtande münd
lich und laut zu Protocoll erklären, wem er
ſeine Stimme geben will.

Zur Beachtung bemerken wir hierbei folgendes
1) Die in den Liſten aufgeführten Wähler ſind

Indeſſenals Stadtverordnete wählbar.
können Stadtverordnete nicht ſein:

a) die Mitglieder der Königl. Regierung
v) die Mitglieder des Magiſtrats und alle

beſoldeten Gemeindebeamten,
o) Geiſtliche, Kirchendiener und Elementar

lehrer,
9) die richterlichen Beamten,
e) die Beamten der Staatsanwaltſchaft,

die PolizeiBeamten.
2) Die Hälfte der von jeder Abtheilung zu

wählenden Stadverordneten muß aus Haus
beſitzern beſtehen.

wählt

der Abtheilung gebunden zu ſein.
Merſeburg, den 26. October 1899.

Der Magiſtrat.

ein Drittel der

Den hochgeehrken Herrſchafken erlaube
ich mir hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen,
daß ich mik heuligem Tage meine Thäkig-
keit als Lohndiener wieder aufnehme.

Achtungsvoll

F. Jauekus, Lohndiener,
Oelgrube 4.

Herrschaftl. Wohnung,
ganz oder getheilt zu vermiethen, ſofort oder

ſpäter zu beziehen. Weniber.
Evang. Aünglingsverein.

Sonntag den 29. Oetober 1899, von
e 8 Uhr ab, in der „Kaiſer Wilhelms
halle“

Reformatſonsfefer
(Familienabend).

Freunde unſerer Vereinsbeſtrebungen ſind als
Gäſte herzlich willkommen.

Der Brſtoand.

Geiſelſchlöfzchen.
Heute Abend

S u I Z. Ha n G G In G n
ſ. Süll e

Julius Grobe.

Restaurant und Café

Hohenzollern.
Empfehle meinen

bürgerlichen Mittagstiseh
im Abonnement 75 Pf.

Hochachtend Carl Schwabe.

Hachſes Reſtaurank.
Heute Abend

eBockbraten,
ff. Sülze ff.

Merſeh. Fandwehrverein.
Sonnabend den 28. d. M., abends

81/2 Uhr, findet die erſte
Monatsversammlung

im Gaſthof zur „goldenen Kugel“ ſtatt. Die
Kameraden werden erſucht, recht zahlreich zu
erſcheinen. Das Directorium.

d Männer-Turn-Verein.
Sonutag den 29. d. M.,

mittags 12 Uhr,
Durnfahrt nach

Schaſſtädt.
Sammelplatz am Bahnhofe.

Hausverkauf.
Ein Hausgrundſtück mit

Näheres bei

W älhelmn iürschfelck,
Hälterſtrafßze 12 am Damm.

Seitengebäude,
großem Hofraum und ſchönem Garten, ſoll S
erbtheilungshalber unter günſtigen Zahlungs
bedingungen verkauft werden. S

Der Oberturnwart.

Flevrse burg
S hält Sonntag den 29. d. M., von Nach

kaufen zu hohen Preiſen

Altkupfer u. Altmeſſing

Gebr. Wiegand.

mittag 3 Uhr und abends 8 Uhr ab ſein J

Vergnügen
im „Augarten“ ab.

verkauft billigſt

3,1 junge Forterri er
Röſſen 1

Der Vorstand

Ein Schlachtſchwein
ſteht zu verkaufen Leipziger Str. 76.

Der Henkſche Hürger Club
ält Sonntag den 29. Olt. im Reſtaurant
„Weintraube“ ſein

als: Tiſch,
Spiegel und Kleiderſchrauk, ſowie andere
Kleinigkeiten ſind umzugshalber ſofort zu ver
kaufen.Bekanntmachung.

Einige gut erhäaltene, faſt

nene Möbel,
Stühle, Vertikow,

Altenburger Schulplatz 2 J.

Sopha,

ſ

Ein ſehr gut erhaltenes

Damenrad
t preiswerth zu verkaufen

Rother VBrückenrain part. Nr.

erstes Herbstvergnügen
ab. Muſik von ehemaligen Trompetern.

Es ladet hierzu ein Her Vorſtand.
Tr WarenAlgemeiner TuruVerein.

S Sonntag den 29. d. M.
De Wurnfa hH nach Leipzig. Sammelort.

S WaterlooBrücke. Abmarſch ſrü
1727 Uhr.

Liederbücher mitbringen.

I. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannter Ort

ſchaft über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie

Futterkartoffeln
ind Zu verkaufen. Wallenburg Halleſche Str.

Der Vorſtaud.

Restaurant und Cafe

2. die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der Feld
markgrenzen wird verboten.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach
s 66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom
23. Juni 1880, 1. Mai 1894 mit Geldſtrafe
bis zu 150 Mark oder init Haft beſtraft.

Merſeburg, den 25. October 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d' Haußonville.
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul und Kiauenſeuche unter
den Kühen des Rittergutes zu Altſcherbitz er
loſchen iſt, werden die durch die Bekannmachung
vom 21. September er. für das Rittergutsgehöſt
Altſcherbitz angeordneten Ausnahmemaßregeln
hierdurch wierder aufgehoben.

Merſeburg, den 25. October 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Sladtwerordnetenwahlen.

Aus der Stadtverordneten Verſammlung
ſcheiden Ende d. J. nach Ablauf der Wahl
periode aus bezw. ſind bereits in Folge ſrei
williger Niederlegung des Amtes oder durch
Ableben ausgeſchieden

a) aus der erſten Abtheilung
die Herren Fabrikant Heilmann, Reg.

SecretärHetzer ApothekenbeſitzerMarche,
v) aus der zweiten Abtheilung

die Herren Rechtsanwalt Hündorf,
Kaufmann Klauß, Rentier Mayer,

o) aus der dritten Abtheilung
die Herren Lohgerbermeiſter Barth,
Bäckermeiſtrr Hehne, Kaufm. Meiſter.

Es muß daher zu den Ergänzungswahlen
geſchritten werden. Die aufgeſtellte Gemeinde
wählerliſte hat vom 15. bis 30 Juli er. öffent
lich ausgelegen und ſind Einwendungen dagegen
nicht erhoben worden. Die Wähler werden die

(als Schlafſtuhl).

Zu kaufen geſucht

ein Großvaterſtuhl
Offerten mit Preis unter

W I abzugeben in der Exped. d. Bl.

Hohenzollern.
Heute Sonnabend

Salzikmocehem.
Das in hieſiger Karlſtraſze belegene Grund

ſtück des verſtorbenen Herrn Geheimrath Gers
dorff, beſtehend aus herrſchaftlichem Wohnhaus
und großem Gakten, ſoll erbſchaftshalber ver
kauft werden. Auskunft ertheilt

Wirth, Wilhelmſtraße.

Carl Schwabe.

Kaiſer Wilhelmshalle
Heute Sonnabend

i

hör ſofort geſucht.
die Exped. d. Bl.

Bine möblirte Stube
ſt ſofort zu beziehen

Kralſtrafze 19, 1 Tr.

Salzkmochhen
mit Erbspurree u. Hauerkrauk.

Möhlirtes Zimmer
nebſt Cabinet ſofort zu vermiethen

Gotthardtsſtraße 29.

VWeißhaars Reſtaurant

Heute Sonnabend

großes Wurſtauskegeln.

Mevrrschaftliche Wohnung
von 3 bis 5 Zimmern nebſt Küche und Zube

Offerten sub R 75 an

Jeder Kegler erhält

ne rath mr

ſucht.

Menzel's Restaurant.
Heute Sonnabend

ScehIsacetefest-
Biere

Deutſcher Hof.
Heute Abend Salzknochen.

A. VolIatn.
Sohn ordentlicher Eltern,

der aus der Schule entlaſſen iſt und Luſt hat.
Diener zu werden, kann ſich melden zunächſt
ſchriflich unter Z. 50 an die Exped. d. Bl.

ehurlimg
mit guter Schulbildung per Oſtern 1900 ge

Paul Lützkendorf,
Holzhandlung.

Mehrere tüchtigeohrweber
finden ſofort dauernde Beſchäftigung.

G en annmn,
Clobigkauer Strafe 23.

G 0 Maurer nd
100 Arbeiter

finden dauernde Beſchäftigung, auch Winter
arbeit, bei hohem Lohn am Neubau unſerer
Cementfabrik.
Sächſiſch Thüringiſche Actien Geſellſchaft

für KalkſteinVerwerthung.
Paul Kerſten in Köſen a. S.

Haupt Agenten
gegen hohe Bezüge von gut eingeführter
Volks Verſicherungs Geſellſchaft für
Merſeburg und Umgegend geſucht. Off,
unter J 54 an Rudolf Moſſe
Halle a. S. JRohrſchneider
ſucht für ſofort Ernſt Wolf.

„Arbeiterinnen
Leimfabrik, Fiſcherſtraßze

Ein Arbeiter
wird angenommen

Mewrtel. Neumarklsmühle.
Toch ſür ſeine Herrſchaft nach Berlin

geſucht. Ein Stubenmädchen, ſowie ältere und
jüngere Mädchen für hier und auswärts finden
gute Stelle durch

Frau angenheim,
Preußerſtraße 14.

Ein Junge
zum Frühſtüchtragen

geſucht. BVäckerei, Halleſche Str. 13.

Yerlorengebraten 20 Pf. extra, wozu höflichſt einladet
W

W o h m l m S Zur Zufriedenheit.
von 2 Stuben, 1 oder 2 Kam., Küche, zum 1. Heute Sonnabend Abend
April zu miethen geſucht. Off. unt. K. 15 S a l z Im o ehe m.
an die Exped. d. Bl. erbeten. K. Rudolph.Laden
in guter Lage für Butter z. Deliegteſſen

Off. unter
W v 1049 bef. Rudolf Moſſe, Halle g. S.
per ſofort oder 1. Januar geſucht.

Vogels Reſtaurant
Heute Sonnabend Abend

Searlzlnne e en.
Kegelbahn

noch einige Tage in der Woche frei.
Geastla o Zuninn eidewr.

Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößhner in Merſeburg.

wurde am Sonnabend Nachmittag eine graue
Pferdedecke mit brauner Kanke. Wieder
bringer erhält Belohnugzg. Abzugeben bei

A. Welzel, Domplatz.

Ein Faſ a am Dienſtag zuge
flogert. Derſelbe kann

gegen Erſtatkung der Jnſertionskoſten in Em
pfang genommen werden im

Gaſthof „Zum Ritter St. Georg“.
Sonntag den 23. October wurde bei dem

Metallarbeitervergnügen in der „Funkenburg“ in
der Garderobe ein grünlicher Hut vertauſcht.
Der betreffende Herr wird erſucht, den Hut an
untenſtehende Adreſſe zurückzuerſtatten. In
demſelben Local ging auch ein ſeidenes HalsAng artenHeute Sonnabend

Schlachtefeſt.
tuch verloren. Der Finder wird gebeten
daſſelbe abzugeben bei

Fr. Jung, Burgſtraſze 13,

S
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